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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt hochheim am Main.
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Betrifft di- von DegÛ sMrnm für PxKol ^ m.
Die Bezugsscheine zur Abgabe von Petroleum ^

Vrick.b dcr erfolgiM Lnm -,rmngest am Stm • * *
l. 36., von vormittags 8 bis 12 Uhr
in folgender Reihenfolge ausgegeben , von ^ Uhr ait w
wohner' mit den Anfangsbuchstcrbeit _ on
Bewohner mit den Anfangsbuttfftaben G - M , von 1 ll ^ IH an
die Bewohner mit den Anfangsbuchstaben 11 u "yr
cm die Bewohner mit den Anfaugsdmhstaben S —Z.

Die Bezuasscheine werden nur an erwachs.ne üerfvnea

2 - " SZm  m »» « bti* « «->-«>
folat besondere Anordnung.' H firrhherm a Ri den 13. November 1917.

Hochhenn a . M., oen ^ ArzbLcher.  ,
“ " 'Betrifft die 2ln^ t>s von wchrgajrrtte.

Die der Gemeinde vom Kreise überwiesene Margarine wird
nw ( a t <a 15. BoremlHrr l. 3s .. vostmMgs von 8 Ns 12
Uhr^ id n -rchmittags von 2 bis 6 Ahr g-gea Vorlage der Lebens-
nuttttlarten im lllachause in folgender Reiheusoige oiisgegeben:

non 8 bis 9 Uhr an die Bewohner der Hochstatte, Jahnstraßs,
Kirchstrahe KronNenstratze . Laternengasse. Marmve« und
'̂ "vo? 9 bch 10 Uhr an die Bewohner der Margaretenstraße,
^Rarcelstrahe Massenbeimerstraße und Mohlerstratze.

^ in bis 11 Uhr an die Bewohner der Neudorfgasse. Nor-
denstiidteAraste . an! Plan . Rachausstrahe . Rosengasse und Spon-
heimstraste: ^ ^ ^ cn We  Bewohner der Steingasse , Stern¬
gasse, TauuuSstrahe , Weiherstraße , Weitz-nburgerstkaste und
Ibcrttchratze,^ ^ an  yg . Bewohner dcr Wilhelmstraße , Winter-
«chle am Weiher , Bahnstrecke und Falkenberg;
S von 3 bis 4 Uhr an die Bewohner der Adolfftroste, A-chstr̂ ze,
Mecstroh «, Altenanerstrahe , Bahnhosstraste , ^ f" ^ lltgasse, n-
bildisstraste, Blumengähchen , Burgeststraße mw Clahmamrstratze.
) von 4 bis 5 Uhr an  die Bewohner der D-liei'hemnrstraste,

Loelstrcche ^ ĝ u ^/an "di'̂ Bwohner der EppstenUtraße , Erben-
heimerweg , FlörSheimerstraße , Frankfurterstraste , Friedrichsplatz,
Gartonstraste Güte Gottes und Hintergasse.

Rach cheser Zeit wird keine Margarine mehr «'-sgegoven.
Die Reihenfäge ist der flotten Abwickelung wegen streng ein-

. „botten Wer nicht an der Reihe ist, wird zuruckgewiesen.
^ ^ Alle Personen welche über 120 Psn.nd geschlachtet haben und
neu, keine F <ei sch kargen besitzen, sind vom Bezüge ausgeschlossen.

den Nf d-^ Bezugsverehtigieii ^enrsallen 13° Gramm

^ "'^ kbgeKl)ltes Eew ^ mwrfünSt Mitzubringen . Mainzer oder
anderes Städtegeld wird nicht angenommen

Hixhheim a. M ., dem Ist. 5ioP ™rb®ci# rat . Arzbächor.

Wohnort , Straße und Hausnummer , Größe der bebaut gewesenen
fflöche die zugehörigcku Getrekdearten u,nd die für das Enttejahr
1918 wieder zu, bebauenden Ackerflächen der einzelnen Bestellung--

arte Ba9 Gewicht des DnMrrgebnisies ist in Zeninern und Pflm-
dcn anzugeben. Diesenigen Betriebsmhaber , welche bereits vo
dem Kreisausschuß stör Handdrusch aus die Bemrdmmg vom
25. Juli 1917 Ausdrnschbeschcintgung erhalten haben , haben die
selbe auf der Rückseite ausgefüllt bis spätestens zu deinsclbcn - - -
min und in derselben Weise wie vorstehend angegeben , an den

^ " ' Getrmdcbestŝr. welche bei dem Maschiinnarisdrusch RiesbŜ LK'EL.'ÄSS«NSL'̂ e.
stellten Verpflichtungen. 8 O-

Die Ablieferüng der durch den Ausdrusch erzielten Früchte
hat , soweit dieselben dem Besitzer nicht für eigen« Saatgut.
Selbstversorgung oder zn Fütterzwecken für den eigenen Wirt
sckmftsbetricb fretgegeben sind, sozort zu ersolgcii. Die abzn-
lioterNden Fruchte sind von dem Besitzer nach Weisung der vom
Landkreis Wiesbaden bestellten Kommissionäre oder der Kreis-

uuna dorthin anzusohren / Äei Nichtbefolgung werden Fuhrwerke
dazu, bestellt und die entstehenden Kosten dem Säumigen bei Zah¬
lung des Getreides in Abzug gebracht.

8 6.
Die Getrerdebefitzer erhalten bei der Ablteserung oder Ab-

rechnuna des Getreides eine Lieserungsdescheinigung über die ab-
crcttcferteti Mengen . Sie sind verpflichtet, diese Bescheinigung von
dem Kommissionär sofort zu verlangen und dafür zu forgen, daß

^Bchheinchung ^ muh »der Empfänger sorgfältig aufbe-
wahren und auf Verlangen bei Revision sofort vorlegem

8 ?.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden mit Ge¬

fängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 50 000 Mk.
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

DchsBeiordnung " tttt mit ihrer Verkündiglmg im Kreisblatt
in g. November 1917.

Namens des Krclsausschnffes.
Der Vorsitzende.

J .-Nr. II . Korn. von Heimburg.

Wird veröfscintlrüst.
Hockveim a . M ., den 13. November 1917.
" " Der Bürgermeister . Arzbach er.

z truppen v. Linsingen und der Eroberer Rigas und Oesel̂ v. Hutter,
owie der hierbei hervorragend beteiligte General v. Kathen aus

dem preußischen Kadettenkorps hervorgegangen . ^ >enso zahlen
der Generalgouverneur Belgiens v. Falkenhausen , der̂ Ches des
Kriegsamts , General Scheuch, sein Borganger , General Groner,
der ruhmreiche Verteidiger Deritch-Ost-Afrikas, Genm-almajor v
Lettow-Borbeck, zu seinen ehemaligen Zöglingen . D>e Flieger
waffe ist vertreten durch den kommandierenden̂ Gcne .ai der Lust-
treitkräste v. 5)oeppner und den Rekordflieger Frhr . v. Riasthofen,
der bisher die höchste Zahl feindlicher Flugzeuge zur Stiecke gc-
liracbt bot während unter den Heiden zur,  See die erfolgreichen
U-Bootsko'mmandanten Freiherr v. ForsMcr und Kapitönleutnont

"eine «eine Auswahl aus der Fülle beL-utender
und bekannter Namen , deren Träger sich mit Stolz und Dankbarkeit
der Statte ihrer Jpg mdevziehung ermnern .mn der die Grundlage
für ihr späteres Wirken gelegt wurde. Uno io>,chen wir n der
Geschichte Preußens und des deutschen ^ terlandes nach, so düt
das Kadettenkorps auch >n vergangenen Zeiten. seine h>ttorl,qe
Mission erfüllt nämlich Charaktere herangebildet, die in den Augen
blicken der Gefahr und der Rot durch treueste Pssichterfullung.
Se bstlosiqkeit und Willensstärke ihrem Vaterlande gedient und
aenüüt haben. Der Geist, der diese vorbildlichen Männer erfüllt
bat und der ganz besonders in diesem 51riege so herrliche Fruchte
üüq . ist der>iW, der in jahrhundertelanger Ueverileserung iin -lg -
p-euß, Kadettenko PS gepflegt und seinen Zöglingen ats beste-, Ver¬
mächtnis mit auf den Lebensweg gegeben w,rd.

RichtamMcher Teil.

DerordnAng.
betref-end Beendig,.wl des Ausdrnschs von Ettrefde und Hülsen-

friichken km Landkreise Wiesbaden.
A,"k Grund der Reichsgrtreideordnung vom 21. Juni M7 für

anLrn -i et ®- » V ’ w ’ afÄiäÄ »«' 9SÄ
SSS » M ' wi ' d jg d-»
folgendes angeordnet : ^ ^

Wer Getreide irgend »velcher 2frt °^ LAÄl ? angebaü? uivb
zirk des Landkreises Wiesbochenini Ernte,ahr 191^ ^ en°SKJW - - -
fi'chrt haben . ^ ^

Ist der Ausdrusch bis ött dem angegebenen Ter -,un^ incht^ ^^
folgt, so wird er aus Verlangen ' 7 Säumigen entweder
meknde im Zwangswege und auf Kosten d ^ ^ ^ geführt. Der
durch bestellte Maschine oder durch N -ge ch erforderlichen

trieben se nach " rfobdenns noey fricher zu verlang

Llnfere KriGstzeldLN Uüd düs KüdellLNlorps.
Bewundert viel und viel gescholten, das -dars man wohl auch

von de», Institut des Königlich preußischen Kode enkorps sagen,
und es mag schon sein, daß die,e ehrwurdigii.Schöpfung mlittarsiche.
IuaenderAlehünQ aus den Tagen des Srndatenkonlgs Friedrich
Wilhelm I , dch ein gut Teil der Geschichte und der Trod .twn des
vreiisiiicken Staates wie des Deut,chen Reiches m irch verko.psrt,
mit dem Geiste der netten Zeit nicht immer Schritt gMtm hat
Aber diese historisch begründete Einseitigkeit des Kadettenkorps
lva- doch zua eich die Stärke und der Vorzzug die,er Pflanzschule
militnrifthen Ĝeistes, und wenn man den Wert einer Elnrrch ung
an ihren Früchten erkennen soll, so hat das p^°"^bche Kadeil >

bü5 auch die beften deutschen.Heerführer flu leinen 3 9 ^
rechnen darf , den Beweis seiner Bort . esflichkeit I.m« ,d,en ;
bracht. Es war und ist noch immer die hohe Schule der Charakter¬
bildung. eine Erziehungsanstalt , b.e zwar ferne Stubengelehrten
heranbildet , wohl aber in ihren Zöglingen Mut^ und Lnt 1* 1%
traff , Selbstbeherrschung und Willensstärke eittwickelt. Etgenschon
ten, die noch immer im Einzelleben wie tm Sfinflcn bet J - *B
gebend und entscheidend sind. Waren es ooch keines g ^ ^
Vertreter des Offiziers- und Beam enstandes die chren Naa wuchs
dem Kadett nkorps anverttauten . sondern auch die 2 >-dusine . oer
Kaufmannsstand und das Ausland hatten eine so h h - is
von dem Wert militärischer Erziehung , daß ste ih e S h g
und vertrauensvoll der strengen Zucht der Kadettenanstali zu-

Das deittsthe Volk, das in diesem ungcheueren Existenzkan' vs
dcr Nationen Gelegenheit Hai, seine geistige, nwralch ,e un
physische Ueberlegenheit gegenüber der ttebermacht der Zahl in d -hnrf oluctlufi smaüen, datz an funer mtii-

S 3
aemonnenen Früchte unterliegen
treideordnuüg der BeschiagnahmeDie von dem Ausdrusch

0rÖ ttÄUe «. Weizen, Spelz (Dinkel. Fesen). Einer sind

Brok^ LT Ä « sk ^ '

' ' schließlich Ackerbohnen, Imsen nud W.aen ^ ^ ^
Sötte ^Oucüitä?) ûnterliegt der Beschlagnahme und Ab¬
gabe an den Kommunalverband,

Die Gctrcidcb ^ itzer haoen das Ergebnis r,res ^ ^ sausschuß
soweit dasselbe seither Taimen ist, dem Kreisausschuß
bestelltes Dertrauensmattttaufgettomm ^ ^ . NMermi 'n schrist-

aottlob nicht besitzen und wie sie aucy nn -rrermu, > - a , , , ,
Geschehens in solcher Vollendung uurseltmausgetrete smd. üs
iit kein Zufall und wird auch E d'-ostn Monnc -r dantb ° °ncr
könnt, daß die strenge militärische Z"* ^er Kadettenerzleyung
ihren, angeborenen Führergenie wertvolle Chamk g | ) ,e
hinzufügte, die auch bei hochbegabtenNaturen vielfach s«
Kunst des Erziehers entwickelt werden müssen.

Stattlich und eindrucksvoll ist die Reihe der ^ ^ t
sichrer und Kriegshelden, die in jungen Jahren die To - der Kadct
tenanstalt dwch!chritt-n und denen Deutschland m diesem̂ Kriege
viel, wenn nicht alles, zu verdanken hat. Allen vo -
lest,-ir «öalino» des Kadetlonkorvs. Generalfeldmarjchall von
ZndenbÄ und sein kongenialer G' neralstabschef Ludendorfl . die
Männer , deren strategisches Genie dem ganzen Weltkriege em Ge
p 'äge aufgedrückt hat . Eben o ' st,Sudenburgs - V^ mger tm M
der frühere preußi 'che Kriegsmmister . Chef d^ Gemra ftaves des
Feldheeres und Führer einer stegrechM A.rmee im rumaEchen
Feid ' ug. E: ich v. Falkenhavn . em eheina lger Zögling des Kadtt
tenkorps . Unsere ruhmbedeckten -leersuhrer an de Weflfront.
v. Bülow : dm im August 1914 seine Annee ies naäB Frankrnch
hineinwarf , v. Einem , der Führer der standhaften --rupp
Champagne , v. Heeringen, der frühere preußische Kr,egsmmt^
und Oberbefehlshaber der Kustmvetteidlgung , sind eben o w.e,dm
zähe Verteidiger im Osten und Führer der deutschen Karpachen-

Die Krisgslrfge.
Zur Räumung von Gap : durch die Türken.

Schon unlängst wurde ausgeführt , daß der ain 2. November
gegen den Abschnitt Gaza der « inaifront erfchgte englische An-
a iff erst der Beginn schwerer Kämpfe sei, deren Stelge -ung noch
zu erwarten war . Dies hat sich bestätigt. Der Angntt der Eng¬
länder nahm nach dem e sten, nicht gelungenen Ansturm seinen
Fo tgang ' Stärkste Artilleriewirkung , be.onders flankierend von
schweren Ka ibern englischer Kriegs,chiffe van See her, verwan¬
delte die türkischen vordersten Graben in ein Trichterfeld, genau
wie vor Angriffen aus dem westlichen Kriegsschauplatz. Aber dank
der Erfahrungen im Westen besitzt die türkische Lerleidigung auch
an der Sinaisront nicht mehr eine Stellungslinie , fonoerii ein ttefl
vogliedertes Stcllungssystem, das der elastischen Verteidigung dient.
Und so war es für die türkische Führung kein so schwerwiegender
Entchlusi , die zerschossenen vordersten, dicht vor Gaza sich hin-
zichenden Stellungsieile auszngeben und planmäßig nördlich des
Ortes eine der rückwärtigen Stellungszonen zu bezichen, die außer¬
dem noch die Gunst der Geländes für sich HM,

Wenn auch, wie vorauszusehen ist, der Kampf seinen Fortgang
nehmen und sich auch auf die Nachbarabschnitte östlich Gaza aus-
dehnen wird , das eine kann man vertrauensvoll behaupten : durch¬
kommen werden die Engländer auch dort nicht. Kluges Zuruck»
halten und Vermeiden unnützer Opfer ist die turkpche Tak.ik um
an entscheidenderStelle mit dem richtigen Einsatz auch Ent ',cheiden°
des zu erreichen.
Die barbarische Behandlung der Kriegsgefangenen in Frankreich.

Die Klagen über die ausgesucht grausame und niederträchtige
Behandlung deutscher Kriegsgefangener in Frankreich wollest nicht
verstummen. Die Bekundungen deutscher Soldaten , die nach un,ag-
lichcn Mühen aus französischer Gefangenschaft zu entfliehen ver¬
mochten, beweisen immer wieder erneut , was die ungluckttchen
Braven zu erleiden haben, die in französische Gefangeistchast ge¬
raten sind. Alle Aussagen stimmen darin überein , daß den deut-
<hen Gefangenen zunächst alle Habsesigkeiten, Geidz Papiere,

llh en and andere Wertgegenstände abgenommen und ihnen me
Ordensbänder abgerissen werden. Die ersten drei Tage müssen die
Gefangenen gewöhnlich Munition , Essen und Kriegsgcrm in du
vorderste Fenerzone bringen . Mancher wird dabei von einem deut¬
schen Geschoß getötet oder verwundet . Um sie wieder zu Aussagen
aefüßin zu machen, verweigert man ihnen tagelang die Nahrung
und ein gegen die Unbilden der Witterung schützendes Dbdach.
Unter freiem Himmel auf einem mit Siacheldraht um,zäunten Platze
werden sie untergebracht, so daß es häufig vorkommt, daß Gefan¬
gene vor Entkräftung sterben. Kürzlich aus französischer Ge-
fangenschast entflohene deutsche Soldaten doben erklärt , daß je
nach dreitägiger Fastenzeit am vierien Tag eine Schnitte Brot für
jeden Mann erhalten haben. Späterhin wurde die „Verpflegung
aüi ein Liter Suppe und ein halbes Brot für vier Mann zusammen
erhöht. Info ae dieser Hungerkur , die von den Franzosen bei Ge-
sanacnen grundsätzlich die erste Zeit angewendet wird , starben
mehrere Leute, an einem Tage fünf, an einem anderen drei! , Auch
in de- folgenden Zeit war die Verpflegung schlecht und unzureichend-
die Nahrungsmittel wurden 'von den Wachmannschaften größter^
teils unter chlagen. Einmal gab es 63 Tage hintereinander mittags
u>id abends Reis , der voller Maden war .̂ Auch das Brot >var oft
verschimmelt. Die Behandlung der Gefangenen war durchweg
äuße st roh und streng. Bon morgens 6 bis 1 Uhr und nachmittags
wieder von 2 bis 6 Uhr, also 11 Stunden fest ohne Unterbrechung
muhten die Gefangenen schwer arbeite». Prügelstrafen und andere
Quälereien , z. B , das stunden'ange Schleppen schwerer mit Steinen
aesüllter Tournister , waren häufig . Die an Bahndämmen bescqaf-
ljqteii Gefangenen wurden sehr oft von varbeisahrcndcn Truppen
mit Steinen und Unrat beworfen , beschimpft und bespuckt. Flucht-
versuch- wurden mit schwerer Prügelstrafe und wochcnlangem Arrest
geahndet. Bei den kleinsten Vergehen wurden unbarmherzige uüd
grausame Strafen verhängt , so daß der Gedanke an Flucht die
armeii Gesanaenen niemals verlaßt . , ,

Der sittliche Tiefstand der französischenNation . m,e er sich in
diesem bartort rinn Verhalten gegen wehrlose Kriegsgefangene
offenbart, ist jo erschreckend, daß de»tsri)erse>ts ronol nur durch die
Us -flten Vergeltungsmahregeln das Los unserer armen Gefan¬
genen in Frankreich einigermaßen erleichtert werden kann.

Englischer Luftangriff ans die Werft Brügge.
Wba Berlin,  12 . November , In der Nacht vom 9. zum

10 November grisfen sechs englische Großflugzeuge die Werst
Vrüage an . Durch Scheinwerfer und Sperrfeuer abgedrauqt
worfln sic ihre Bomben ckb. ohiie militärischen Schaden anzirrich-
tfMi Fwci Belgier wurden getötet. t „

' sW ) elfter Havasmeldung berichtet die „Times , daß der
Bahnhof von Brügge dnrch einen Luftongrifl der Alliierten voll-
stöNdig zerstört würde . ^



Der Diensiag-Tagesberichr.
[ Weftlrcher Kriegsf cha uplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Wb Amtlich . Großes tzaupkqüartier , IJ . MovEber,

In Flandern wehrien wir durch ffeuer und im GMnskoß starke
ErkundungsaMilungen ab . die am sxühen Morgen von Len VÜ -,
giern im PjerALbiek.' vdn den 'Engländern auf der Kampffront , gegen
unsere Stellungen vorgelriebcn wurden.

Der ArkillerlÄampf blieb geringer als an den Vorlagen . Am
Abend verstärkke sich das Feuer bei Oixmuidcn und in einigen Ab¬
schnitten des Hauptkampfseldes.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich von Bruyeres brachte ein entschlossen dnrchgefnhrker

Handstreich unserer Infanterie Gesangene und Maschinengewehre
ein.

Aus dem östlichen Maasusec war die Arttllerieiättgkeik lagsüber
lebhaft.

Leutnant Bongarlz errang seinen 22., Vizeselbwebel Duckte
seinen 25. Luftsteg.

O e stl i che r ü r i e g s scha u p l ü h.
Südlich von dar Dahn Riga —Petersburg wiesen unsere Posten

den Angriff einer russischen Slreisabtcilung ab.
Südöstlich von Gorodischklche war ein Anternehmen deutscher

und österreichisch-ungarischer Stoßtrupps erfolgreich.
An der

Mazedonischen Aroni
schwoll der Artilleriekamps aus den höhen östlich von Paratc »vo,sim
Eecnabogen zu erheblicher Stärke an.

Italienische Jronk.
In den Sieben Kemelnden entrissen wir den Italienern den

Morrke Longara.
Die Im Gebirge zwischen dem Sugana - und Cisinontal vor-

aehenden Truppen erstürmten das Panzerwerk Leons auf dem <5. di
Canipo und die Panzerseste E . di Lau . Foncaso ist in unserem
Besitz.

An der unteren Piave Hot das Artilleriefeuer zugenommen.
Der Erste Generalquarkiermeister : Ludendorff.

Wb Berlin,  13 . November . Trost ungünstiger Witterung
und schwieriger Wegeverhältnisse setzten die Verbündete » in Italien
ihren siegreichen Vormarsch iin Gebirge fort . Eine Felsenstellung
nach der anderen wurde genommen , ein Panzersort nach dem an¬
deren erobert . Fonzaso ist in unserem Besitz. Auf den Sieben
Gemeinden wurde der Monte Longara erstürmt . Die Beute an Ge¬
fangenen , Kriegsmaterial und Geschützen .nimmt , weiterhin dauernd
zu. ' Den beschönigenden und verkleinernden Meldungen der Entente
über die ungeheuer graste Bedeutung der siegreichen verbündeten
Offensive steht die Absetzung Cädornas gegenüber , der in elf Jsonzo-
schkachten als überlegener Führer gefeiert wurde.

Dsr Tauchbooikrisg.
Wba Berlin,  13 . November . Durch die Tätigkeit unserer

A-Boolc im Sperrgebiet um England wurden wiederum 16 000
Brnttoreglsterkonuen vernichtet . Bon de» versenkten Schiffen wur¬
den zwei englische bewaffnete , wovon einer tief beladen , im engc
lischen Kanal vernichtet . Anker den übrigen befand sich der eng¬
lische Dampfer „ Sapele " , 3152 Tonnen , mit Slückgittladung von;
Liverpool nach der Westküste Afrikas.

Der Ehcf des Admiralstabrs der Marine.

Die Erfolge in Italien.
Wb Berlin,  12 . November . Während i» Italien an der

imleren Piave der Feind den Zwei Kilometer breiten Flußabschnitt
hält , dringen die Verbündeten im Gebirge unaushnltttm vor . Schon
haben sic von Bellunv her Feltre erreicht , während ste weiter südlich ,
den Brückenkopf Vidor erstürmten . Nördlich Bclluna mußten aber . ;
Mals 10 660 Italiener die Waffen strecken, da ihnen verbündete
Truppen dort im engen Flußtal den Weg verlegt haben . Was an '
Kriegsmaterial und Geschütz noch im Gebirge steckt, läßt sich nicht.
annähernd überblicken . Mit dem Erreichen der Piave -Linie und
des Ortes .Feltre hat sich die Front allein gegenüber der alten Stel¬
lung vor Beginn der 12 . Jsonzo -Schlacht fast um dreiviertel der ge¬
waltigen Ausdehnung verkürzt.

i
Der Kaiser an der italienischen Front.

Wb Berlin,  12 . November . Der Kaiser hat arn 10. No¬
vember mittags eine Reise nach dem italienischen Kriegsschauplatz
angetreten . Am 11. November traf er in der Nähe von Triest s
mit Kaiser und König Karl und dem Zaren Ferdinand zu längerer
Besprechung zusammen , an der auch die Chefs der Gencralstäbe,
General von Arz und Getteral Jckow toilnahmen .. Am Abend
setzte der Kaiser die Reise nach dem Hafen der deutschen Untersee¬
boote kn der Slvricr fort.

Italien.
lieber die F l u ch t tz e r italienisch e u B evolkerung;

bringt die „Boss. Ztg ." eine Nachricht , der zufolge in Floren, ; bis¬
her 90000 Flüchtlinge aus Friaul und Benetien eingetroffen j
seien , Puch ' Ms Padua , Verona und Vicenza soll sich die Räu - '
rnung und Wegführung der italienischen Bevölkerung erstrecken.

Eine Proklamation des Königs von Ilalien.
Nach einer Stefani -Meldiing ans Roin erliest der König von,

Italien folgende Proklamation : „Italiener ! Der Feind tonnte,
begünstigt 'von  außerordentlichen Umständen , alle seine An - i
strengungen gegen uns zusammenziehen . Der österreichischen Armee,
die während dreißig Monate heldenhaften Kampfes jedesmal von!
uns geschlagen wurde , wenn sie sich unserer Armee stellte , kam die
so lange herbeigerufenc , unerwartete Unterstützung zahlreicher und
kriegsgemohnler deutscher Truppen zu Hilfe . Unsere BerteidiguNgs --
linien mnhlen zurückgezogen werden , und heute betritt der Feind
die stolz« und glorreiche venetianische Ebene , aus der er durch den
unbezähmbaren Mut unserer Väter rnid durch das Recht Italiens
vertrieben worden war . Italiener ! Seit die Nation ihre Unab¬
hängigkeit und Einheit verkündete , war sie nie einer schrvierigerpn
Prüfung ausgesetzt . Aber wie mein Haus rlnd mein Volk , die aus
denr gleichen Geiste heraus gegründet wurden , nie vor der Gefahr
gezittert haben , so blicken wir auch jetzt der Ungunst mir männlichem
Mute und smchtios ins Gesicht . Aus der Notwendigkei , selbst wer¬
den wir eine Tugend wachen , damit unser Geist der Größe der Er¬
eignisse gewachsen ist. Die Bürger , von denen das Vaterland schon
so vier Eittbehrungen , Opfer und Schmerzen forderte , werden auf
diesen neuen entscheidenden Appell mit noch vertrauensvollerem
Mute und nock? größerein Opferstnn antworten . Die Soldaten,
die sich schon in so vielen Schlachten mit dem gegenwärtigen Ein¬
dringling maßen und die ihm tni Sturme seine Festen und mit
ihrem Blute erkauften Städte entrissen , werden die zersetzte Fahne
van neuem mit den mit uns brüderlich vereinten Alliierten vor¬
wärts tragen . Italiener . Bürger und Soldaten ! Werdet nur zu
einer einzigen Armee ! Jede Feigheit ist Verrat . Möge mein Ruf
unerschütterlichen Vertrauens in die Geschicke Italiens in den Grü¬
ben sowie in den clttserntesten Winkeln des VaterlandeZ ertönen
und möge dies auch der Ruf des kämpfenden und des arbeitenden
Volkes fein . Dem Feinde , der mehr als auf bieten Sieg aus unsere
Uneinigkeit zählt , sollen wir aus unserem Zusammenhalten heraus
eimnütig folgende Antwort erleilen : Wir alle sind bereit , alles für
den Sieg und die Ehre Italiens hcrzugebeu!

Hauptquartier , den 10. November 1917.
Viktor Emanuel ."

Die englisch -französische .. Spcstalresecve ".
Aus Mailand wird dem Schweizerischen Preßtclegraphen in¬

direkt gemeldet : Die jn Obcritalien ejntrefsenden französschen tmb
englischen Truppen habe » bis jetzt an den Kämpfen nicht teilaenom-
men . Sie werden als eine An von Epezmirejerve in der Kriegs-
zone konzentriert , mit an den schwächsten Stellen der Front ein
gesetzt zu werden . Der „ Eorriere delln Sera " ist mit diejer , den
Eiiahrurktzen des Stellungskrieges nicht entsprechenden Einrichtung
nicht einverstanden und erinnert den Kriegsrät des Bierverbmides
an seine -Verantwortung . Das Blatt schreibt , es fei notwendig,

daß alle verfügbaren Mittel nufgervandt werden , um der kritischen -
Lage so schnell wie möglich ein Ende z» bereite » .

WWnd.
Kerenskis Verbrechen.

Zürich,  12 . stiovember . Dem „Secolo " zusolge lautet die
gegen den aus Petersburg geflohenen Kerenski erhdbene Anklage
der neuen Regierung aus das Verbrechen : 1. Annahme persönlicher
Gelder für Staatshandlungen von fremden - Mächten , 2. auf Lan¬
desverrat und 3. auf fortgesetzte Handlungen gegen die Interessen
Rußlands und der Armee . Das Vorparlament hat dem „Secolo"
zufolge seine Tagung geschlossen, nachdem der Petersburger Ar¬
beiter - und Soldatenrat die Exekutive in der Hauptstadt über - ■
nommen hat.

Dsr Bürgerkrieg in Rußland.
Widersprechende Aickdungen.

London.  Die Admiralität erhielt einen drahtlosen Bericht
ans Petersburg , wonach die Maximalisten unter Lenin bei Zars¬
koje Sscio Korniiow und Kerenski vollständig geschlagen haben.

London.  Ein Mitglied des britischen Parlaments erhielt
von Kerenski ein Telegramm , aus dem hervorgeht , daß er wieder
in Petersburg eingezogen ist, und daß die Autorität der provi¬
sorischen Regierung wiederhergestellt wird.

Wb Kopen Hagen,  13 . November . Nach einer Meldung
des Stockholmer Blattes „Sozialdemokraten " ist Korniiow an der
Spitze seiner Truppen in Petersburg cingerückt und im Besitze der
Stadt , ausgenommen des Arbeiterviertels . Kerenski befindet sich
bei seinen Truppen in Gatschina . Die ausländichen Diplomaten -
sind mit Kornilow in Verbindung getreten . Kurz vor feistem Ein - ,
dringen in Petersburg hatten die Maximalisten das Eigentumsrecht
durch öffentliche Bekanntmachung aufgehoben . Jetzt haben sie sich
in dem Arbeiterviertel verschanzt , aber ihre Uebergäbe ist eine Frage ■
von Stunden.

Wb A m ft e r d a m , 13 . November . „Händelsblad " berichtet:
aus London , dort kämen keine amtlichen ober halbamtlichen Nach - j
richten aus Rußland an . Auch der Hmrptquartiersüericht fei aus - :
geblieben . Balfour erklärte im Unterhaus , das Auswärtige Amt!
fei noch täglich in Verbindung mit dem englischen Botschafter , der
noch auf seinem Posten sei.

Die Pariser Presse z » in russischen Friedens¬
angebot.  Die gesamte . Pariser Presse einschließlich „Humanitö " -
lehnt  das russische Friedensangebot der Sowjets ab und glaubt!
nicht an eine Dauer der Bolschewiki -RegierUng.

Wb Wien,  13 . November . Das „Neue Wiener Tagblatt " !
erfährt von unterrichteter Seite : Unter Vorbehalt , daß die Maxi¬
malisten in dem Burgerkampf die Oberhand behalten sollten , könne }
schon jetzt gesagt werden , daß das Sowjetp ' ogramm den Aus¬
gangspunkt für ernste Friedcnsverhandlungcn bilden könnte , da ja
auch die österreichisch -ungarische Regierung einen gerechten Frie¬
den ohne . Annexionen und KonipensMonen anstrebt . Allerdings
deckt sich das , was die russischen Sowjets in ihrem Vorschläge über
Annexionen sagen , nicht mit dem , was wir unter Annexionen ver¬
stehen und was bisher jedermann darunter verstanden ' hat.

Wbna Wien,  13 . November . Aus dem Pressequartier
wird vom 13. mittags gemeldet : Nach allen einlaufenden Nachrich¬
ten wäre es jedenfalls verfrüht , den Sieg Kerenskis über die
Truppen des Arbeiter - und Soldntenrates als eine vollendete Tat¬
sache anzunehmen . Es hat im Gegenteil den Anschein , als neigte
der Erfolg in den blutigen Kämpfen bei Petersburg auf die Seite
der Bolschewlcki . Der Äüfrus Trötztis an die Armeen spricht von
dem ruhmvollen Schlag , der in der Nacht auf den 13. November
in der Nähe der Hauptstadt gegen Kerenski geführt wurde . Diese
Nacht gehöre der Geschichte an . Noch dauere der Kampf an , noch
bestünden Hindernisse , .aber die Sache sei der Opfer wert . Jn der
russischen Front nehmen die Sympathiekundgebungen für den Ar¬
beiter - und Soldatenrat an Umfang zu.

Unabhanglgkeitserklärung Sibiriens?
Wb Kopenhagen,  13 . November . Heute früh ist hier!

eine Petersburger Meldutttz eingsgangen , daß Sibirien sich unab ° :
hängig erklärte und den ehemaligen Zaren zum Kaiser von Si - !
birien ernannt habe . lWir geben diese Meldung mit allem Vor - :
behalt , da die Kopenhagener Meldungen des Wnlfsschea Büros sicht
schon mehrfach als unrichtig hcrausgestellt haben . D . Red .)

(ZNglÄNS.
Dia Sriegsübermschungen.

Wb Bern,  11 . Novesnb 'cr . Lard Frcnch sagte in einer Ver¬
sammlung freiwilliger Motorsahrer in London : Wir können nicht:
wissen , ob nicht unsere nächste Ueberraschnng ein Einfall in Eng - ,
land sein wird . Jeder Soldat lernt , obwohl es nicht jeder beherzigt,!
daß im Kriege Unerwartetes geschieht . Wenn je, so erteilte biefer;
Krieg den Menschen diese Lehre . Der Krieg war seit August 19M
bis vor zwei Tagen eine lange -Kette von Ucberräschüugen fürs
Freund und Feind . Wir erlebten alle die grössten Ueberraschungcn . !
Ihr lennt die letzte, die vielleicht die größte von allen ist, nämlich s
das , was jetzt in Nörditalien vor sich geht . Es ist aber durchaus:
möglich , daß wir noch weitere Ueberra 'chnngen erleben werden,'
nämlich einen Einfall . Ich wünsche , daß ihr verstehen möchtet , daß
dies durchaus im Bereiche der 'Möglichkeit liegt , woraus sich für
uns ergibt , daß wir für alles vorbereitet fein müssen.

Englischer Pessimismus.
Wb Berlin,  13 . November . Das neueste Heft der vom

„Manchester Guardian " herausgxgehenen Kriegsgeschichte sagt bei
Besprechung der militärischen Lage im Sommer 1917 : Wir waren
frei , unsere eigenen Ziele zu wählen , und naturgemäß kiel unsere
Wahl auf Belgien . Die Befreiung seiner Küste war das strategische
Ziel für den Rest des Jahres . Es hängt solgiic!) viel von .den Er¬
eignissen in Flandern ab . Brächte er keine positiven Ergebnisse als
unsere Singriffe auf ben Vimy -Nücken und auf die Droouri -Linie,,
dann würden diejenigen blecht behalten,, .die eine militärische Lösung
dieses Krieges für unmöglich .hielten : und diese Meinung könnte die
der Mthrheit werden . Jedenfalls Hütte es eine Bedeutung : Die
cckdgüitige 'Niederlage der ganzen Idee , nach der der briiische Genc-
ralstab den Krieg erklärt hatte . Was füx Pläne die Briten bei
ihrem Angriffe längs der belgischen Küste gehabt haben mögen , mar
nieinais bekannt und ebensowenig , wie weit sie schon gediehen sind.
Jedenfalls sind sie sehlgeschiageli . Die Schlacht war , was dos Be¬
tragen des einzelnen Soldaten 'angeht , ein ? der ehrenvollsten , die
je, von Briten durchgefochten wurde . 'Sie gehört aber nicht zu
denen , mit denen die Heeresleitung Ehre einlegen kann.

Die Verpfkegungsnot in der Schwei ; .

Zürich.  Nach einer neuerlichen Miltestimg des schweizerischen
Militärdepariements reichen die schweizerischen Ghtreideoarräte bis
etwa Mitte Slpril . Die Brotration für die Zivilbevölkerung ist auf
225 Gramm herabgesetzt worden , tzlnßerdei » wird auch die Brot¬
ration für die Soldaten und für Kinder unter zwei Jahren ver¬
mindert . Der schweizerischen Bevölkerung wird nach wie vor
äußerste Sparsamkeit im Brotverbrauch dringend empfohlen.

Meine MiiieilungSK.
Berlin.  Die Meldung , wir hätten die Alandsinseln und

Hclsingsvrs besetzt, beruhen auf freier Erfindung.
Berlin,  12 . November . .Infolge unMer Olrsvlge in Italien

hat die Zahl unserer Gefangenen die Rekordziffer von zwei Mi !-
tiouen überschritten . Die Zahl enthält nur diejenigen Kriegsge-
iairgene », die in »'»seren Gesang,eaenlagern listtnmähjg geführt
sind : nicht eathaltLn sind darin die aus dem Trcrre -pvrt besindlichen.
Sie aus der Etappe , tu Quarantäne tagtest den usw ., sertier nicht
die durch Austausch oder Tod in Abgang gekunmienen und endlich
nicht diejenigen , die sich in der 5)änd unserer Verbündeten be - i
finden . r

Wb Bern,  11 . 'November . „Temps " fordert , daß die Enteiste .!
einen militärischen Führer wie Hiudenburg bekomme . Leider habe |
man keinen.

Wba B .eriin,  12 . 'November . . .Seine Majestät der Kaiser f
haben allergnädigst geruht , den königlich rvürttcmbcrgischen Eie- 1
Heimen Rat Friedrich von Payer grün Stellvertreter des Reichs - |
känglers unter Verleihung des Charakters als Wirklicher Ge - A
heimcr Rat mit dem Titel Exzellenz zu ernennen.

Dia Cinführmigssihurrg des Ireiherrn von Danbl.
München.  Jn der gestrigen Nachmittagssitzung der Abgr - g

ordnetenkammer begrüßte der Präsident von Fuchs den neuen
Ministerpräsidenten von Dandl . Dieser hielt eine größere pro - s
grammatische Rede , indem er zunächst im Namen der Staatsregie - 1
rung dem Grasen Heriling den Dank für sein Wirken aussprach
und dann erklärte , das erste und wichtigste Ziel der Staatsregie - , |
rung sei, dem Lande die innere Einigkeit und Geschlossenheit zu er¬
halten , die Arbeitskraft des Volkes zu stärkeii und ihm eine ein¬
heitliche , geschlossene Führung zu sichern . Nicht minder wichtig sei
die Ausrechterhaltung einer ständigen engen Fühlung der Staats-
regierung mit der Volksvertretung . Die Neuorganisation , die
Verbilligung und Vereinfachung der Staatsverwaltung , die Sorge
für Industrie , Gewerbe und Handel , dir Mitarbeit an der Gestal¬
tung der wirtjchastlichen Dinge im Reiche , die Vorbereitung der
Uebergangswirtschnft , die Erhaltung eines leistungsfähigen Mittel¬
standes und die , sozialpolitischen Aufgaben will sich der Minister¬
präsident besonders angelegen sein lassen . Auf die allgemeine .
Lage eingehend , kennzeichuete der Ministerpräsident die nüli-
tärlsche Lage vorweg , welche die Zuversicht rechtfertige , das; alle
Pläne der Feinde zu Schanden werden . Er sagte : Deutschland be¬
kundete wiederholt seinen Friedenswillen und die Grundlage , auf
denen die Fricdensgeneigtheit beruht , sind von Deutschland in den
Antwortnoten auf die Friedensaktion des Papstes klar begrenzt,
aber abgesehen von Amerika , über dessen merkwürdige Antwort
man zur Tagesordnung übergehen kann , hat keiner unserer
Gegner bisher geantwortet . Wenn auch die Vorgänge in Rußland
und in anderen Staaten eine deutliche Sprache sprechen, , so ttiöchte
ich darüber doch kein bestimmtes Urteil füllen . Aber eines müssen
sich die Gegner gesagt sein lassen : Cs ist ein alter Rechtssatz , daß
jedes Angebvt eine baldige Erwiderung erheischt . Darwin war es
die höchste Zeit zur Antwort . Das Angebot ist kein Freibrief , auf
Grund dessen die Gegner den Krieg nach Belieben ohne Risiko
und ohne Gefahr , die eigene Lage zu verschlechtern , sortsctzen
könnten . Redner schloß rnii der Mahnung , einig zu bleiben im
Lande , uni lücht durch häusigeu . Streit die Erfolge zu becinträchti
gen , bie unsere Feldgrauen erlangt haben . NÜr in diesem . Einig
bleiben kann der Kamps mit Geiles Hilfe zu einem Ende gesührl
werden , das der Welt einen wirklichen , und dauerhaften Frieden
verheiße , der unser liebes Vaterland vor Rot und Verlust schlisst,
eine segenbringende und glückiiche 'Zukunft des Vaterlandes und
die ontssteigend 'e Enttvicklun .g verheißenden Frieden.

Bus Gtaöi, Kreisu.Umgehung.
Hochheim . Am nächsten Sonntag veranstaltet eine Musikkapelle

im Saale des Frankfurter Hofes bei Walter ein Wohltätigkeits-
Kon,;ccr zum Beste » der deutschen Kriegsgefangenen . Näheres wirb
durch Anzeige in nächstee Nummer dieses Blattes bekannt gegeben.

tzochhelm . Im benachbarten Flörsheim wurde heute vor-
iirittaa durch einen . Krieosinoalidcn ein Lichtbilder -Vortrag aus
dcnc Weltkriege äMehaiten , Lein ein Teil der hiesigen Bolksschülcr
itnier Führung der Klassenlehrer beiwohnte.

HoWerm . Die fortgesetzten Niederschläge der letzten Wochen
teilten die Felda -besten sehr beeinträchtigt . Nachdem das Wetter
jetzt .crrv'äs vestarrdkger geworden , ist, wird das Einernten der noch
draußen stehenden Feldqrücht « sowie auch die Bestellung , der Win-
tc-rfaatfelder mit allem Elfer betrieben , wobei sich die von der Ge¬
meinde gesiellien zwei Pferde -Do ^ pelgespanne sehr bewähren.

* Wba Es wird darauf atzfmerksam gemacht, daß Frittcrstoff-
absnlle (Köper , Leinen , Baumwolle risr« ), welche jetzt vielfach von
Händlern angeboren werden , auf Grund der BeränntmachiinF W.
4 900/4 18 K. Di. A. beschlagnahmt sind.

* Militärischer Sic n st i n bürgerlicher  K l e. i -
d n ii g. Unteroffiziere und Maiiiischasten sind mitunter ans
dienstlichem Interesse genötigt, ^ bürgerliche Kleidung zu tragen.
Sie erhalten dafür jetzt eine Entschädiguirg von 20 Mart monat¬
lich. Die erhöhte AbnutzurrgsentschädigiiNg ist auch zuständig für
die Unteroffiziere und Maittffchasten , die auf Grund besonderer
Bestimmung eine Beihilfe zur ersten Beschaffung ihrer Zivsiklei-
dnng erhalten haben , wie z. B . Eisenbachnüberwachungsreisendo.
Unteroffiziere und Mannschaften , denen orthopädisches Schuhzeng
geliefert und instand gehalten wird , erhalten dann eine Entschädi¬
gung von 15 Mark monatlich.

wc Wiesbe -dtzn. Im Oktober trieb in Wiesbaden und seiner
näheren Umgebung eine Eiiibrcchcrbande ihr Wesen , welche mit
seltener Kühnheit und Gewalt vorging . Auch in B i e'b r ich trie¬
ben sich diese herum . Einmal war der Kriminalpolizei mitgeleill
worden , das; die ganze GeMschaft sich an einer bestimmten Stelle
dort aushalte . Eine Anzahl von Kriminalbeamten begab sich an
Ort und Stelle . Es stellte sich aber heraus , daß bie Gesuchten , wie
schon mehrfach vorher , gewarnt worden waren . Sie hatten sich
bereits aus dein Staube gemacht und man faßte nur ein Frauen¬
zimmer , in dessen Besitz eine wertvolle Federboa , ein wertvolles
Kleid , eine Borstecknadel gefunden wurden , welche mit anderen
Gegenständen iin Werte von 5000 ,Mark die Beute bei einem Ein¬
bruch in eine Villa an der Parkstraße in Wiesbaden gebildet
hatten . Die Festgenonmiciie war eine Arbeiterin aus Köln,
welche llltontag , vor das Schöffengericht geladen war , um sich auf
eine Hehlereiyntlagc zu reckstfertigen . Sie verlegte sich aufs
Leugne » , wurde jedoch zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Die
beiden Hanpttäter Montreal und Eickert waren , wie f. Zt . ge¬
meldet worden ist, einige Tage später wie ihre Oieliebte in Köln
festgenvmnieu worden , zum dritten Male aber gelang ihnen ' bott
die Flucht . Erst an einem der letzten Tage sollen ' sie, hoffentlich
nunmehr cndgistig , den Behörden wieder in die .Hände gefckilen
sein.

— K önigl . Schauspiel  e u nd St  r a ß e n b a h n e n.
Die W . Zlg . ichreibt : Die Borort Abonnenten des Kgl . Hoftheakers
sind, in eine üble Lage geraten , seitdem die letzten Wagen der Elek
treschen durchweg auf eine so frühe Zeit verlegt sind , daß nach
Theaterjeltluß keine Fahrgelegenheit mehr befiehl , um nach Hause
zu tonrmen . Die wenigsten Vorstellungen siuMim Hafjheater so
frühzeitig zu Ende , daß z. B . der letzte Wägen 9.40 Uhr nach Er-
benheim oder S.46 Uhr nach Sonnenberg noch erreicht werden kann,
Jn verschiedenen Zuschriften , bie uns über diesen unerfreulichen
Zustand zngeeangen sind , wird der Wunsch laut , die Jntendaistin'
der Königl ..Schauspiele möchte die Vorstellringen um eine, halbe oder
gleich eine Stunde früher beginnen lassen . Der Vorschlag hat etwas , ,
für sich, .da er,ja irich.ts neues bringt . Für größere Werke ist ja
sowieso schon ein früherer Beginn festgesetzt. Es käme nur darauf
an , ob, sich das regelmäßig durchführen ließe , und ob nickt ein
Widerspruch von anderer Seite und zwar von der Mehrheit der
Abonnenten erfolgen würde , die nicht in der Lage ist, so früh schon
des Theaters wegen ihre beruflichen Pflichten zu verlassen . Ist cs
nicht möglich , die Vvrstellimgen früher beginnen zu lassen , so wird
der Jutendantur , nichts übrig bleiben — wenn sie auf die Abon¬
nenten nicht verzichten wil ! — als an zuständiger , Stelle durch-
zusctzen, daß die letzten Wagen nach den Borör 'te'n so verkehren,
das; sie als sogeuaimte Theatcrmugen den Weaterfchkuß abwariei ' .
Mau tnnn den 'Aboiiuen -eu in Crbenheim , Bierstadt und Sonnen-
derg nicht gut Kmujc .ii, nun sie das Abomibinciit erworben habe»
u >>» auch ausuutzen inöchttn . nach Thea !erschloß jetzt im Winket
bei unbc-siündigem , Wetter den weise, !.' West zu Fuß .;u muchrii,
mal &ie  St .aßc-ndsleüchtung augeichüctlich jo g,at wie niisgeschmtet
ist. <Be ! Biebrich ist ee- nicht viel anders , obwohl der letzte Wage»
ab Ltnrhans -Theaier etwas später (etwa 10,15) abfährt .) ’

, wc Wies baden . Der
Airbrich 'wohnen ein Km
scheint stark nervös zu sei
'?!o weniger en'ipflndliche
den Ländwirc der Polizei
Wx gestört ' habe . Drei
Sirafversügung in Strafe
keru'ngi-n aus denr Wege
üef er die gerichtliche Ent
lbricht rrilt einem 'der Fi
M 'kzciöcainicn scstgcstelli
'»folge -der Anzeigen best»
Sehöre weder zu den Belli
Bellen desselben beobacht!
o >i zweiter Hund , von de:
Kt. Dys Gericht tarn den

I -oegründung : Es genüg
W Bcstrasung eines Hr
Hundegebell , sondern ein

' belästigt worden sein ; dii
,'ücht die , einen einzelner
die Schutzbestimmung ge
/lndcre aber hätten sich u
fraglichen Hundes befchwl
wiesen angesehen werden
gewesen sei, der in dem <

wc Festgenommen i
lWaidstraße ), weiche auf
sigen Lebensmittelamt B
halten und sich darauf !
hatte . Nach Feststellung
auf freien Fuß gesetzt.

me Eine Skanüaiszei
Wagen der Wiesbadener
dieser Tage den Gegenstc
Bericht und endete mit i
Wilhelni Rau aus Wies!
Atobeltransporteurs Ma
Brüder belästigten das
Unternehmer , der sich des
anüühm . Wilhelm Rau
sluchtverdächtig ist, verhi
fängnis abgeführl.

Lchierstein . Die Ei
Sonntag früh im Haup:
Dotzlwim, statt . Herr P
dienst stecht, hat zum Zu
kurzen Urlaub genumiiu
'nilie nach hier , übergcsi
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wc Wiesbaden . Der Hund van bellen, ^Kn
Kebrich wohnen ein Kaufmann und ein Landwirt . Aer ErMe
schein! stark nervös zu sein und durch Hundegebell anchr zu eiden.

mestia.-r empfindliche Leute es tun wurden ., Fünfmal ha n
den Lanöwin der Polizei veranzeiat , weil sein Hund me nachrliche,
Ische gestört ' habe. Dreimal wurde von dem die,ertwegeu durch
vtrafverstiaun« in Strafe genommenen Kunoeelgentumer , ,um Wer-,
N-'uogon mm dem Wege zu gehen, die Strafe bezahlt endlich ° er
nef er die gcrichttiche Enlscheidung an , und nun war das Schöffen
L'richt mit einem der Fälle befasst. Es wurde dort dmch M
Allzcibcainicn scMcsiellt. daß mau dem Hunde des U " «
'»sorge der Anzeigen besondere Ammcrksirmieu w.ome. Der )u>o
Göre weder zu den Bibern , nochgei an, dem knitschen Morgen eia
Sellen desselben beobachtet worden . In .der Nähe befinde sich noch.

Weiter Hund, von dem mögticherme,,e das Bellen ausgeMNtzen
sei. Das Gericht kaue denn auch zu einem Freispruch mit sorgender
Begründung' Es genüge nicht die Belästigung eines Emzelncmc
»ur Bestrafung eines Hrmdebesitzers wegen BelastEM Burch;
Huiideoebell sondern eine Mehrheit von Personen müsse vadnrch.

'< beiäfUat worden fein" die Tendenz der bcir . Bestimmung sei w
bicht' die einen einzelnen nervösen Menschen zu schützen, sondern
die Schiißbksüiiimung gelte dem normaien Durchichnittsmcnicyen. ,
Ändere aber hätten sich nie bei den Behörden über das Bellen ,des,
fraglichen Hundes beschwert. Im klebrigen könne auch nicht au er«-
wiesen angesehen werden, daß gerade der -Hund des Lanowi . ts es
gewesen sei, der in dem gegebenen Falle gebellt habe. .

rec Festgenommen rüurde dahier eine Frau aus Viebrich
Maldstraßeh welche auf Grund gefälschter Pap .ere m-chdem che-
Mn Lebensmittelamt Bezugsscheine für beurlaubte^ Soldaterc
halten und sich darauf die betreffenden Lebensin ttel verschaf
hatte. Nach Feststellung ihrer Personalien wurde die Brau wieder
Rif freien Fuß gesetzt.
^ wc Eine Skandalszeue . die sich,eines Tages im Apnl »' einem
Wagen der Wiesbadener Straßenbahn abgespielt . hat . bilveie
dieser Tage den Gegenstand einer -Verhandlungvor dem SchofteZ^
Gericht und endete mit der Bestrafung des :
Wilhelm Rau aus Wiesbaden zu einem ^ e
Möbeltransporteurs Mar Rau zu zwei Wochen Gefan ^ . Di
Brüder belästigten das Publikum und mißhandelten einen Bar
'Ulternehmer, der sich des von den beiden bedrohten
tani Wilbelm Rau wurde , da er bei der Hohe öcr Strafe
sluchtverdächtig ist, verhaftet und ans dem Gerichtssaale ins Ge-,
längnis abgeführt.

Schrerstcln. Die Einfichrmig des
Sonntag früh im Hanptgottesdienst durch Herrn Deian Balzet
Dytzheim statt. Herr Pfarrer Cünz, der als Öfsizicr nn cheorê -
dicnsi steht hat 'Mm Zweck seiner Einsichrung in sein neues Ari t.
lukzen Urlaub göüoi.mie» und wird , u°chd-m rr imt einer Fm
Niilie nach hier übergesiedelt sein wird , seinen Dienst a
rlront wieder fortsctzen. . . . ... . .

Traucnileii !. Das Berdtenstkrenz snr Knegshrlfe wurde dem
Lehrer Jas Meurer, Rekerent in der Reichsstelle snr Gemüse und
ml »cr & en Herr Meurer hat bekanntlich -men umsas enden
Plan zur einheitlichen OrganEation des Emnmel- und Hesierdwnstes.
entworfen über den wir seinerzeit ausführlich beruhtet haben . .
Dieser Plön ist augenblicklich für das Deutsche Reichsgebiet>n der
Durchführung begriffen. , . ,, s .

Niederwalluf . Das .Nekdienstkreuz für Kr ' -Wfe Klt dm
pensionierte Lehrerin Frl . Rosa Br -el dacher Sesi Os ern 191S
»ersieht sie eine Klasse der hiesigen Bolksschule, ohne eine Bei- .
Siitung zu beansprnchen. ,

höchst« Är. Am Samstag und Sonntag fanden NN Bahnho,^
bei hcimkehrenden Reisenden umfangreiche Gepackprufungen stari,.
bei denen zahlreiches Hamstergnt beschlagnahmt wurde.

Hattersheim 11. November . Be ! den im Kreise Höchst augen¬
blicklich stattfin'denden Nachprüftmgen der Kartostelvorrate wur -^
den teilweise recht erhebliche ..Ueberschüsse' in einzAiren landwrrt - ^
schaf lichen Beiricben festaest-lli, die nicht angemeldet wann . Am!
Mei eu verrechnet hat sich bei der Feststellung der Kartosteloorratet^ stlen »ei remm «.'̂ -«masahaeordntte Willielm
KW WiMlm
Mocker . Mali fand bei ihm nämlich nicht weniger als etwa
»°0 Zentner Kartoffeln , die bei der ersten Bestandsaufnahme vmr
'hm fnicht angegeben waren.

Frankfurt . Lluf Veranlassung des stellvertretenden General- f
kemmandos würde hier eine Sammet -Zentrale zur Erfassung alles \
in allen Frankfurter Haushaltungen noch vorhandenen und sich,
künftig ansammelnden Mtmaterials , wie z. B . Flaschen,,Papier,;
Lumpen Gummi , Metall , Frauenhaar , Korke usw. errichtet. .
Für diesen » euen Sammel -Hitssdicnst werden SO 000 Urantsurlen
Schulkinder mobil gemocht, die nach einem bis ms kleinste fcstge- ,
legten Plan jede HaüchaltUNg in bestimmten
iuchen. Jedes Kind erhält enr Sammethest mit 1000 Martc .m
Eine Marke wird geklebt für 1 Kg. Papier , eine Wemslasche, IN.
Tramm Frauenhaar usw. Wer 100 ,Märkcn geklebt ha ., erha.
einen. Preis oder 100 Knoche'nbruhwurfe ^ ivcr 10M Marken kwüte, .
bekommt fürs Knopfloch das Frankfurter Ehrenzeichen t , -
RiÜhilfsdlenst. Die neue Organisation hat , obwoh oft m «
Entwicklung, an einzelnen Schulen bereits große Ersolgemeb ' M '
Das von den Schulen gesamnrelte Material w' rd vettauft . Der,
Erlös fließt der betreffenden Schule zu, die das ^ td zur Bcr-
Sroberung ihrer Büchereien , zur Gewährung Badeachent -f
halte» bedürstiger Schüler nsw. belieoig verwenden kann. ^Wenn
!°des der 80 00» Schulkinder nur 100 Marke« zusästimenÜnNgt. so
werden, sich die hiesigen Schulen schätzungsweise em Kapital „ von
5V0V00 Mark zusühren. Fär das nächste Jahr i^ 'd.' e großzügiges
bominlung aller wildwachsenden Gemüse m Frankfurts 1km- ,
.ßebung geplant . ^ .

Bad kmmbura v. d. k). Bei der Einfahrt eines Zuges wurde;
ein Postkarren von einenl Personenwagen erfaßt und beiseite ge- ,
rissem ' Dabei 0-riet der Oberpostschaffner Rathe .m zwischen den
Karren und einem Pfeiler , wobei er derart gequetscht wiirde. bnö
der Leib nniriß . Der Verunglückte kam in hofsnungslo ein Zu - .
Üande in das Krankenhaus , wo er kürz nach der Öinliescrung«
»crstarb. .
_ Griesheim a. M. Frankfurter Einge»iemdungs,ragen Der;
Tcmeinderat nahm Dienstag zu der von
Verleihung Griesheims zu Frankfurt ^ m eingehender, S ^ ung Aei - z
'"ng. Die verschiedenen Redner erklärten ihre grundsätzliche Ge ,
»eigtheit zur Aufnahme von Verhandlungen , knüpften icdoch snr
Trieshcim eine Reihe besonderer vo» Frankst,rt zu erfüllenden Be -{
^ '^ nnacr i B Schasfuna bssserer Verl'öhräverbindungen zwischen

Eetung überwiesen.
. Königslein. Dem HoWLiteur Kroth sind jF 1 J
bereits 10 Pferde unter Bergiftungs - und Erkra.n1ung. er ch g
verendet. In der letzten Woche gingen rnnexhÄb 12 Stunden aber
Mls drei Tiere ein. Die Unterstchimg ergab, eme Zerstörung von
'derz und Lungen . Ob eine absichtliche Vergiftung -- —
»Ät, konnte noch nicht festgestellt iverden.

Öberreifenberg i. T. Ein junges Mädchen, das seinen Ettern
'00 Mark gestohlen hatte und dam,t nach » « ' ; f ! Vf
M ' de kurz vor der Abfahrt emi ®eA {aaffun»-ter ® tem »u. Jattet
Das Geld fand man unter dem Futter des Samth .ntchcus g

v. . Mainz . Daß den Dieben nichts heilig. ist. beweist die Tatsache,
Mi im Laudgcrichtsgebände einem Landgerich s . -
"bcrzicher vom Flur gestohlen wurde . ^

iahn  Eine Anzahl Mainzer " Bü?ser hat
Schulvorstand dahier eine Eingabe genchw . '» E . ' I , S

b^ en wird Diest nahezu 2000 Jahre Gien , .gewaltig« . Stet»
phvwrLn sink zwo ZM mehr derm dÄ Zerstmrncgswul mwer-

Bnben Misaesetü, die m>t ^ starken eisernen Mamn
kluinmeru die Steinkolosse zu imterhähkeii und so viellelchl zum
sk'usturz zu brinoen suchen. Gleichzeitig bestergeu aiwere

halsbrecherischer Weise die hohen Steine und bearbeiten sie mit

Eisenwerkzengen van oben. Es ',würde der "Borschlag gemachi, die, \
Steine , von denen noch einige Dutzend stehen, mit Schutzgitter und
Stacheidraht zu umgeben, doch wurde dieser Antrag als eine un¬
passende Verschandelung der hochinteressanten Kutturdcnkmaler,
abgelehnt.

- Harxheim in Rheinhessen. Eine ungewöhnlich reiche Lie-
besgabensvende wurde heute iiachmitrag. durch. Frauen und Jung¬
frauen sowie Schulkiüder der hiesigen Gemeinde nach Mainz in
das dorttge Feldbergschullazarett gebracht. lieber 100 Personen,
von denen eine jede mit einem großen Korb versehen war , hoch
voll gepackt nrit Lebensmitteln aller Art , zogen in langem ^,uge
nach Mainz, , wo ihre reiche Gabe , unter der fich viele ;etzt ganzirch
rmeewohnte Leckerbissen befanden, ein förmlicheŝ Äuffehen. erreg-,
ten. In den blumengeschmücktenKörben waren außer prächtigen
Trauben und Obst große Mengen feinstes Backwerk, Kuchen, Tor¬
ten, Wein, Zigarren u . bergt, verstaut , und zwar so reichlich, daß
mancher Städter verwundert darüber den Kopf schüttelte; denn
solche Dinge ist man in der Stadt schon lange nicht mehr gewohnt.
Den braven Feldgrauen bot die reiche Gabe eine freudige Ueber-
raschunq. Der reiche Goldsegen des diesjährigen 5)erbstes laßt die
Liebestätigkeit für unsere Verivnndcten wieder in besonders wertem
Maße auflebcn.

— Wörrstadt . Es gibt doch noch Hasen. Die zu Ende der
letzten Woche sin Jagdgebiete Wörrstadt —Gabsheim—Schorns - ?
heim abgehaltcne große Treibjagd hatte ein überraschend gutes
Re ultat . Es wurden insgesamt 941 Hasen zur Strecke gebracht.
Von dieser sehr reichen Beute wurden 240 .Stück von den Jagern;
zu eigenem Gebrauche znrückbeha'lten. Die übrigen 701 Stuck
wurden an den Kommunalverband abgeliefert. Wenn m allen
Jagdgebieten ebensoviel Gemeinsinn seitens der Jagdpachter an.
den Tag gelegt würde , wie hier, so könnte jedem Großstädter auch
einmal der seltene Genuß eines bescheidenen Hasenbratens zuteu,
werden.

Ststze
Koman oün Fr . L f $ K «.

(18. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten'.)
Klaus ritt durch die grünenden Felder : das Herz wurde ihm;

weit in der freien Gottesnatur . Einer großen , azurblauen Glocke;
gleich wölbte sich der Himmel über der imFrühlingsglaiiz prangen - .

Wenn es ai -ch ein Umweg war — er wählle den Weg durch
das Birteuwälücheu , das er so sehr liebte. Als Knabe hatte er;
dort seine schönsten Stunden verlebt ; jetzt gehörte es freilich dem;
Herrn von Birkenseide — wie so vieles andere , was ihm ieuer.

Langsam ritt er auf dem weichen Waldbodcu hin — unb über - ,
lieft sich seinen Gedanken. Es war noch ziemlich früh . Leise!
rauschte der Morgenwind fit den Wipfeln ; die Vöglein sangen und
jubilierten ; die Leheusspenderin , die Sonne , grüßend . .

Als ob seine Gedanken sie hergezaubert , sah er plötzlich Jsa - >
bella Lübbecke vor sich. Sie saß in weißem ReiMeide aus einem
Baumstamm , die Hände ums Kitte geschlungen upd blickte in tru - -
bem Sinnen vor fick) ' hin . Ihr Pferd hatte sie in einiger En !--
sernuna an einen Baum gebunden . Sie wandte den Kops, als vcr.
leise Husschlag eines Pferdes an ihr Ohr karrte; einer Fkamme;
gleich schoß das Blut in ihr Gesicht, als sie des Barons anstchttg
wurde Erschrocken darüber , ihn, an den sie gedacht, so plötzlich!
vor sich zu sehen, sprang sie ans. ^ ^ s . A

Höflich grüßte er und hielt an . Es ging >hw doch gegeü da^
Gefühl, heute ohne ein Wort an ihr vorbeizureiten . _

Verzeihung , gnädige Frau , habe ich Sie erschreckt.
O es war nur für deü Slugenblick, weil ich nt dieser Elirsaiu-

teit niemand vermrttere. Das Birkenwäkdchen liegt ja so abseits
vom Wege ; deshalb sagt mir der Auscnchalt dann so zn.

Dann begegnen sich unsere Sympathien. Weil auch >ch da^,
Wäldchen so liebe — als Junge war es mein liebster Aufenthalt —;
habe ich einen Um-weg gemacht. Ich bin auf dem Wege nach.

' ähüe die Baronin ? Wie geht es ihr ? Ich habe sie lange
nicht gesehen.

.Meine Frau ist leidend, emgegnete er, es gchr Ihr nicht be- !
' JhnZustackd flößt mir Sorge ein.sonders.

Oh! ^ . . . . ,r . ,
dachte an ihre srevlerischen Wunsche —

Sie legte die Hand über die Augen und attnete^tiest^

Sie konnte kaum sprechen, so heftig klopfte ihr Herz. Sie;

Das tut inir leid, finsterte sie mit blaffen Lippen ; von Herzen,
imnsche ich gute Besserung. Und es war ihr Ernst mit diesen

Wie gebannt blickte Klau/s auf das schöne Fraucnbild . Jsa - s
bella kam ihm heute so anders vor : das Trotz' ge, ^ rlUNPhicreiide
war aus ihren Zügen gewichen; ein weicher, sehnsüchtiger Aus - ,
druck lag darin , der ihr einen unbeschreiblichen Reiz verlieh Da
Waldeinsamkeit umspann beide mit ihrem Zauber ; es war gesahr- !
lich, dieses Zusammensein— und doch konnte er sich nrcht trenneni
— und sie wünschte sein Bleiben . Eine solche Stunde tam wohl;

Nicht̂ viedrr^ ^n ^zgEkherhaus' erwartet , Herr von Wallbrnnn ? ;
fragte sie leise. Es ist ein schöner und vornehmer Henensitz. -

' Jo . gnädige Frau , würdig seiner Bewohner ; man muß sich
dort wie zu Hause fühlen, „ , . ,

Man könnte sie um ein solches Zu-hauie beneiden, —
Aber , gnädige Frau , Sie dürfen doch nicht vergessen, daß Sie -,

ein ebenso prächiiges Heim Ihr eigen nennen ! ;
Mit einem rätselhaften Blick sah sie ihn an . Er hatte sie o,sen-

bar nicht verstanden . , , .
Ach ja , ich vergaß ! Aber ob Pracht und Glänz da^ Gefuhi.

das Zuhause schaff!>i können? ^ i
Er trat einen Schritt näher zu ihr heran und sah ihr sorscheuo

in das Gesicht. Sie hielt seinen Blick ruhig aus.
So haben Sie frei) noch nicht eingelebt ? . _. .
Das wohl, aber es ist da etwas , was in nur me die Frende

meiner neuen Heimat aufkommen läßt . Manchmal wünschte ich
mir — sie hielt plötzlich inne . ,

Warum sprechen Sie nicht weiter?
Ich wünschte, daß die letzten zwei Jahre ganz ans meinem,

Leben ausgelöscht seien, daß ich nie gelebt hatte ! rief sie leiden-
schaftllch aus . ,

Er war bei ihrem Geständnis sehr blaß geworden.
Auch ich wünschte das ! sagte er leise.
Sie auch?
Ja , gnädige Frau.
Aber warum ? forschte sie atemlos.
Da sah er sie mit einem langen Blick an.
Ich möchte Ihnen diese Frage eigentlich Zurückgaben, gnädige

Frau ! Sic haben in Ihrem Leben doch nicht so Sckjweres ertragen
mülsen, daß dieser Wunsch berechtigt wäre ! f;

Nein, , gar nicht! entgeguete. sie in so eigenem Ton . daß n ste
betrvfsen ansah. Was wußte er denn von den bitteren , von-
zweifelten Kämpfen ihres Herzens ! Aber ^Sie , Herr van Wall-
brunn — aus dem Munde eines Mannes einen solchen Wunsch zr
hörest, befremdet immer . Ist es 'vielleicht, weil Sie Ihr Birtcn-
selde noch nicht verschmerzen können — verzeihen Sie , daß ich,
daraus zuruckkomme— u »d daß ick dort bin ? . . ..

Daß Sie dort , sind, nicht! Wer das Verschulden meines
Vaters bildete den Anfang ; ich mußte mich fügen, ohne daß m) ge-
kllnipsr hatte , Leben heißi kämpfen! Aber so mit SWimooic i
Hände» dnstehen — nicht selbst veroniwortttch zur sein Gcichicl

Ich „reine, Herr von Wallbruini , daß Sie . sich Ihr Leben doch
selbst gezimmert haben ! >

Er wußie , was sic meinte , üstd. sagte erregt:
Nicht ich — wohl aber ein nnüberlegt sprechende Rindchen-

zunge!
Jsabella erbleichte. Herr hon Wciilbrunnt^
Ja , da wir nun doch einmal daran gerührt haben »ns

war es! , ,
Aber ich habe es nicht ja böse gemeint, es war der Ausjliitz,

einer ärgerlichen StiimnuNg . „ ,
Trotzdem— es gibt selbst sin da; schönste Mädchen eme

Grenze . Ich habe es .nie v-ergesieu künnenl jügle er harr.
Dann müssen Sie mich sehr hassen! bemerkte sie. [nie.
Mit einem unbeschreiblichen Blick umfaßte er das schone

Frauenbild . Leidenschaftlich zuckte es über fein Gesicht.

. Hassen—
Ja , so hassen, daß Sie aus .yaß —
Daß jch die Unwahrheit sprach, unterbrach er sie mit bebender

Stimme . 'Sie wissen ja nun alles ! , ,, ^ ^
Ja . ich weiß es, Herr von Wallbruun ! Und daß ich es .er¬

fahren habe, das freut mich! Sehen Sie müh mcht so verwundert
cm! Ich habe mich darüber ge,reut , denn Sie haben nur d e
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rtk S 1: ifÄ : «.» bi«, gm» . .»ibevte er E ,« . mLächeln. Welche Frau in Ihrer Lage wurde nicht so denken. Run
haben wir de» schönen Soiuttagmorgen mit einer so wenig ge¬
eigneten Unterhaltung ausgesüllt.

Dieser Kriegszustand bleibt also bestehen?
Wieso, gnädige Frau ? .. . .
Nun , Sie sagten doch, daß Sie .me vergesten haben , wre —
Sie dürfen das nicht so wörtlich nehmen, gnädige Fra »! M

hege wirklich keine bösartigen Gefühle gegen Sie — nn Gegenteil,
die denkbar freundnachbarlichstest.

Mit Absicht schlug er einen leichteren Ton an ; man hatte srclt
da auf ein Gebiet verirrt , das gefährlich zu werden drohte.

Wirklich, gnädige Frau ! Er lächelte dabe^ em wenig , daß d.e
weißen Zähne unter dem dunklen Bart hervürbkitzten, und d 2
machte ihn so jung.

Leidenschaftlich'drängte es sie zu ihm. , ,
Ja , das merkt man — die freundnachbarlichsten Gefühle! Wie

meiden. Sie uns auf Birkenfelde!
Gstädige Frau , das hat damit nichts zu tun . Sie wissen, daß

wir ivegen des Gesundheitszustandes meiner Frau unsere,i Ber¬
kehr auf das Nötigste beschränken müssen. Sem Ton klang aber

p/bls ift es nicht allein ! Weil Sie uns — mich hassen!
Wieder sprach sie dieses herbe Wort aus ; er sollte ihr wioer-

^r ^ " ! dichten mir da eine Empfindung an , gnädige Frau , van
der ich wirklich nichts weiß!

Doch! beharrte sie. Sie sind nachtragend.
Sie sah ihn an ; er schüttette den Kops. Da streckte sie ihm die

Hände entqeqeü und sagte in einem Tone, wie er Ihn noch nie von
ihr gehört, so weich und süßflehend; Wenn ich Ihnen mm aber
sage, wie bitter ich bereut habe, wenn ich um Verzeihung bitte.

Jsabella ! rief er aus . ... . . , , . ,
Vergeben Sie mir nun ? Ach wenn Sie wußten , wie sehr ich

gelitten habe, Sie würden es Um! Legen Sie meine Reue und
Ihren Groll auf eine Wage — es wird sicher zu meinen Gunsten
entschieden werden ! . ^

In ihrer königlichen Schöicheik stand die Mau vor ihm und
iah ihn sehnsüchtig an . Er griff nach ihren beiden Kanden> und
drückte sie, daß sie ihr wehe taten . Em wahniimnges Bexlanae r
faßte ihn, sie in seine Arme zu, reißen . Heiß schoß chm MS Blut
durch die Adern , und sein Atem ging schwer, fast keuchend Ger sie
hinweg . Er preßte seine Lippen auf die weißen, schiauten Hände,
und sie erschauerte unter dieser Vcrllhruug.

Eie stand io dicht bei ihm. daß ihr Gefühl beinahe an seruer
Schütter lag ; ihr Mund lächelte ihm süß und verheißungsvoll ent-
gegen — alles an ihr zitterte nach ihin ; sagte ihm — nmnn nttch
hin ich will Dein sein. Eine Bewegung von ihm, und jabelnö,
wäre sie an seine Brust gesunken. Er sah cs, aber es durfte ja
nicht sein.. Trotzdem die Versuchung so groß war , zwang er mit
fast übermenschlicher Anstrenguitg seine Erregung nieder . Er
schloß die Augen, um diesen flehenden Blick nicht zu sehen; alle.
Blut war aus feinem Gesicht gewichen. Er stöhnte auf.

Was Härte er darum gegeben, diese mit tausend Schmerzen ge¬
liebte .Frau . in seinen Sinnen z» halten — wenigstens einen Herz-

^ ^^Aber ês durste ja nicht sein! Er hatte ein Weib , dem er die
Treue halten mutzte, auch wenn er es nicht liebte — er imchte ein
Ehrenmann bleiben!

Fast ungestüin schleuderte er ihre Hände, zurück, trat von ihr
weg und kehrte ihr halb den Rücken, um ihr seine Erregung zu

Sie hatte .den Kampf in .ihm gesehen, hatte sch»» die Macht
ihrer Schönheit empsundm — und war nun doch verschmäht, trotz
ihres CsttgegenkoimNens! Mit starren , weitgeosfrieten Augen
stand sie da und begriff das Ungeheure mcht. Vor Scham hatte
sie in den Erdboden sinken mögen! Ein wilder , verzweifelter Tan
rang sich über ihre Lippen . , Er wandte sich ihr wieder zu — sie

" '" 'Gehen Sie dach! Warum sind Sie noch da? schrie sie fast und
zornig glühten ihm Augen ihn an . . .

Ec fätzie ihre Hand . Sie enirrtz sie ili>» und verbni g sie ,» dcn
Falten ihies Kleides.

Was wollen Sie noch? So gehen Sic doch!
Jsabella ! sttisterle er in tiefer Bewegung.

• Sie hatte sich von ihm abgewandt ! ihre Schultern zuckten, als
sei sie von einem Krarnps geschüttelt.

Mit einem langen , schmerzlich kewegten Blick n.infaßte er du
Gestalt der geliebten Frau , ehe er sein Pferd bestieg und langsam
öavonrttt . . ... .

Und Jmbelln warf sich ins Gras und wenite. weinte in wilder
Verzweiflung vstd tödlich verletztem Stolz.

O diese Schmach, diese Demütigung ! n , . . .,
Sie hatte so schmerzlich aus sein Bekenmnis : Ich iiooe eich

gewartet hätte die ©eliafeit schon empfunden, von ihm gekutzt zu
werden — da ließ er sie, schleuderte sie von sich wie eine Lästige, - -
hotte die kurze Wallung seines Blutes schnell überwunden . Mein
Gatt ' stöhnte sie auf, konnte sie ihm nach dem wieder unter die
Auaen treten , ohne daß er sie gering achten mußte?

' Ach, sic ahnte ja nicht, daß Klaus Wallbrunn seinen schwerstni
Kampf gekämpft, daß er nahe daran gewesen mar , zu unterttegen!
Der Gedanke an sie brachte ihn in Ausruhr , verbrannte ,hm sonn
lich das Hirn ! St Mußte sie meiden, wenn er nicht an dieser.un¬
erfüllten Sehnsucht vergehen sollte. Oder sollte er zu eurem Eyr-
iosen werden, der seinem Nächsten das Weib nimmt und der eigenen
Frau die Treue bricht? 19.

.Seit vierzehn Tagen war Ruth wieder auf Asthof. Schweren
Herzens war sie dahin gegangen; nur unter, der Bedingung , daß
Klaus mit .keinem Wort auf das Vergangene zuruckiome, hatte sie
einäewilligt , ihren Urlaub bei ihm zu verleben,

"Er harte Gerd von Nendegg zur Rechenchnst ziehen wollen;
aber da halte sie ihm geschrieben: Wenn du das tust, Klaus , jo geche
ich über dm Orean , suche mir einen neuen Wirkungskreis und nie¬
mals wirst du mich Wiedersehen' — Schone, doch mein Cnipf.nmn!

lind er halte sich fügen müssen. Er tonnte doch Ruths stolzen,
eipciuciüiocn Sinn zu gut. Sie war imstande, diese Drohung aus-

"i^" Der Ochnierz um ihre verlorene ,Liebe War nicht spurlos an  ihr
vorübergegairgm . Aus ihrem lieblichen Gesicht halse er das Kind¬
liche Sonnige genommen und einen fremden, grubien .chen <>>ig
darin aelafsen. Wie ein Sck)aiten lag es in den strählenden Augei,.

Ellen hätte für die Swwester des Gotten alles fürsorglich.!!.' '^
gerichtet; sie freute sich, daß Rüth da war . Ruth aber ,konnte beim
Nn blick Elleus kaum ihren Schrecken verbergen , so sehr hatte sich
we junge Frau verändert . Kaum zum Wiedererkcnneii war sie,
das Gesicht lo blaß und so schmal, aber doch von einem Gluck durch¬
leuchtet, das förmlich rührend wirkte. Klaus trug große Sorge

James Lübbecke halle bald erfahren , daß Ruth auf Altho- war;
aber tiol ; seiner Bemühungen begegnete er ihr nicht. Er war be¬
harrlich in der Verehrung für sie, obgleich s,c ihn recht unliebens-
würdig behandeite. Wie ein treuer Hund hing er ein  ihr und iyr
Anblick n,achte ihn froh.. ^ .. .

Er 'hctste o-hört , daß Klaus sein Re,tp,erd verlaute » wollte.
Dos war eine giito Geiegenheii, aus Altho! vorzusprech.m.

Es war zu ziemlich früher Nachmiltagsstunde.
Der Diener wies Herrn Lübbecke in den Garten , in dem fick,

de,' Baron Mit Barones,' .' Ruth uufhselt . ,
yiach einigen Jrrgü .ig«» sah Iatucv e.» Hille-, ,c,au >-,ttiew du».,

l-as Gesträuch schimrstern. Cc tzing daruai zu und erbii.kw Ruch aus
einer Sieinbank , deren 5)intergrnnd wilde, blühende Rofenbusche

Das junge Mädchen hatte den breitrandigen , mohnblumenge-



schmückten <SttoI)T)»rt obgenommen ttnb die Soimenfirnhlen ver¬
fingen sich in ihrer bra»mgvldenen Haarpracht.

Mit entzückten Blicken betrachtete James das liebliche Bild.
Ruth war allein.
Er trat mit leisen, vorsichtigen Schritten naher . Ruth sprang

erschrocken auf, als sie ihn sah.
Herr Löbbecke!
Mit tiefer Verneigung begrüßte er sie.
Um Vergebung, Baronesse. Ich suche den Herrn Baron . Der

Dieirer wies mich hierher in den Garten.
Mein Bruder kommt gleich wieder; er wurde in einer wirt¬

schaftlichen Angelegenheit abberufen.
Dabei sah sie ihn fragend an, was er wolle.
Gestatten Baronesse, daß ich so lange hier verweile? Ich

foutme wegen des Reitpferdes , das Ihr Herr Bruder —
Ach, der Jngwelde ? Wollen Sie jo lange hier Plaß nehmen?

Ich werde nach meinem Bruder sehen!
Bitte , Baronesse, bemühen Sie sich nicht. Aus ein paar Mi-

nrrten kommt es nicht cm; ich habe Zeit.
Er fetzte sich neben sie und fragte nach Ellen und verwickelte sie

in ein Gespräch über den kleinen Klaus , so daß sie ihm nicht da-
vonlaufen konnte.

Wie geht es Ihrer Frau Gemahlin ? Ist sie zu Hause?
Seit acht Tagen . Sie war vier Wochen in Franzensbad , und

in kurzer Zeit wird sie wieder abreisen. Wohin," ist noch unbe¬
stimmt. Vielleicht nach dem Engadin oder den Dolomiten.

Begleiten Sie Ihre Frau Gemahlin nicht?
Schwerlich. Sie beabsichtigt, Hochtouren zu machen, während

ich die See vorziehe. Mein liebster Aufenthalt ist Ostende; vor¬
läufig bleibe ich noch hier. Und Sie , Baronesse, welche Pläne haben
Sie?

Ick) verlebe meine Ferren hier . Ick) war ziemlich beschäftigt,
und die Ruhe tut mir nach der anstrengenden Saison gut.

Baronesse sind einzig, unvergleichbar. Ich- kann Ihre Elsa nie
vergessen! Die berühmtesten Sängerinnen haben mir nicht diesen
tiefen, nachhaltigen- Eindruck hinterlassen — ich habe den Lohen-,
arin beneidet, der Sie in die Arme nehmen und Ihnen sagen durste:
Ich siebe dich!

Ruth sprang empört auf ; ihre Augen sprühten vor Zorn.
(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
„Ich. bin der Doktor Eisenbart . . . ." (Eine Ehrenrettung .)

Am 11. November jährte sich zum zweihundertsten Male der Todes¬
tag des volkstümlichsten aller fahrenden Chirurgen . Cs ist der
Doktor Eyienbarth , der diesem Namen voll unwahrscheinlicher Ko¬
mik wohl nicht zum mindesten seine Unsterblichkeit oerdankt. Denn
seine Leistungen waren , wenn auch nicht besser, so doch gewiß nicht
schlechter als dre vieler Berufsgenossen. Nach seinem Grabstein an
der St . Aegidienkirche zu Hann .-Münden , wo er aus einer seiner
Kunstreisen nach fünftägiger Krankheit am 1l . Noneniber 1717 ver¬
storben ist, war er 1661 im Bayerischen geboren. Ueber sein Le¬
ben, seine Studien und seine Tätigkeit geben zwei Aktenstücke iin
Staats - und im städtischen Archiv zu Magdeburg Ausschluß. Danach
hatte Eysenbarth 1704 ein Haus in der Apfelstraße zu Magdeburg
für den hohen Preis von 3500 Talern erworben und bat 1707 unter
Hinweis .auf seine glücklichen Küren , für die er zwei Zeugnisse bei¬
legte, und auf die Zeugnisse seines vor denc Collegium medicum zu
Dresden abgelegten Examens , der medizinischen Fakultät der Uni¬
versität Helmstadt und des Magdeburger tzvtadtphysikus um das
Prädikat eines Königlich pieußifchen Landarztes . Er war also
durchaus im Besitze der für seine Praxis damals iersorderlichen Dvr-
bildung , nicht aber des Doktortitels , den ihm das humoristische
Bänke .sängeUicd beilegt, vielmehr nennt er sich sseldst Operator und
Medici na Practicus . Eysenbarth erhielt auch auf Grund der er¬
wähnten Eingabe ein Privileg als Landarzt , nicht aber den Titel.
In Braunschiveig-Lüneburg erfüllte man 1710 jedoch seinen Wunsch,
1714 empfing Eysenbarth dann auch in Preußen durch den neuen
König Friedrich Wilhelm !. sein Prädikat und zugleich zwei Jahre
später einen Vertrauensbeweis des Herrschers. Dieser schickte ihn
nämlich nach Stargard , „woselbst Er sich beym Obristen Lieutenant
Ban Gräbnitz vom Borkschen Regiment , als welcher einen Sck)aden
ans Auge bekommen, angeben und seinen äußersten Fleiß anwen¬
den soll, solchein wiedcrzuhelsen. Berlin , den 7. Februar . Fr.
Wilhelm." Nach langem Suchen fand man- Eysenbarth in Münster.
Der „Doktor" begab sich nach Stargard und entfernte dem Oberst.
leictnant eine Kugel glücklich aus dem Kopf. — Eysenbarth führte
ein Wanderleben und vollbrachte überall Kuren , manchmal ver¬
griff er sich irr der Wahl seiner Mittel , was ja auch heute noch recht
oft vorkomnien soll. Seine Reklame, die er mit seinen Erfolgen
trieb, war damals üblich und Landesbrauch . Durch seinen Namen
aber ward er lediglich zum „Wunderdoktor ", als den ihn der Wclt-
spott unsterblich gemacht hat.

Der junge Kerenski. Im „Correspondent " weiß Jacgues de
Loufsange verschiedene Einzelheiten aus der Jugend Kerenskis
mitzuteilcn . Kerenski wurde in Taschkent im Bezirk Turkestan -im
Jahre 1881 geboren. Sein Vater war Leitet des Unterrichts-
Wesens' in Turkestan Mit dem Titel eines Generals . Interessant
ist die. Versicherung, daß Kcrenski sen. einer der treuesten Diensr
des Aaren , ein- vollkommener Reaktionär , ein leidenschaftlicher Be¬
fürworter der Politik der äußersten Rechten gewesen sei. Frei¬
heitlichere Denkungsart war in der Familie einzig durch die
Gattin - des alten Kerenski vertreten , in deren Adern übrigens
deutsches Blut geflossen sei. Der junge Kerenski besuchte in Tasch¬
kent das Gymnasium , wo er durch seine schnelle Auffassungsgabe
und feine lebhafte Phantasie aussiel . An den Sonntagen sang er
im Kirchenchor. Er war während seiner Jugend sehr fromm , da
in Taschkent eine besonders ausgeprägte und streng eingehaltene
Religiosität herrschte. Seins starke Rednerbegabung , so wird
wÄter ausgeführt , machte sich frühzeitig bemerkbar ; mit be-
sanderer Leidenschaft trug er als Knabe patriotische Gedichte vor.
klebrigens soll er auch eine bemerkenswerte schauspielerischeBe¬
gabung gehabt haben ; er trat häufig in Liebhabervorstellungen
aus ; seine beste Rolle war der „Revisor " von Gegel.

Lin gemeinsames Hirielifchrejbcn haben die Erzbischöfe und
Bischöfe Deutschlands am Feste Allerheiligen erlassen. Darin wird
aus die . de ondexen Pflichten und Aufgaben hingewiesen, die die
nächste Zukunft und der irahende Friede auferlegen , die Ueberlei-
tung aus der Kriegswirtschaft in die Friedenswirtschaft vom r.esi-
möse.i und familiären Standpunkt behandelt. Das -gemeinsame
Hirtenschrechen- wird am Sonntag , 18. November, und am 25. No¬
vember von den Kanzeln verlesen werden.

Zweimal die Sprache verloren und wledergefunden . Der 22-
jährige Elektrotechniker Steinkein, Kaufmarmssohn von Neustadt
am Lisch in Oberbayern , verlor vor wenigen Jahren durch den
Sturz von einer Leiter die Sprache . Trotz aller ärztlicher Hilfe
blieb er stumm. Infolge eines großen Schreckens trat dann im
Sommer 1916 das Sprachvermögen wieder ein. Während einer
Eisenbahnfahrt vor einigen Monaten wurde der junge Mann , als
er zum Wagenfenster hinaussah , durch einen rasch entgegenkom¬
menden Zug sehr erschreckt und wieder blieb die Sprache aus . Bei
einem Lichtbilder-Bartrag im Lömensaal, wo er als Techniker den
Projekttonsapparat bediente, stürzte er jetzt durch die Unachtsam¬
keit eines jungen Mannes zu Boden und erlangte dabei neuer¬
dings die Sprache.

Vrmtes Allerlei»
Alchcffenburg. Der 85jährige Mctzgermeister Geiger stürzte

infolge eines Fehltrittes in den Keller ab und erlitt dabei einen
löblichen Geicickbruch.

Seligenstadt a. 7lk. Zwei fette Kühe im Gesamtgewicht von
25 Zentnern sollten aus dem Bayerischen über die hiesige Main-
fähre geschmuggelt und dann nach Offenbach bzw. Frankfurt zum
Schlachten gebracht werden . Um der Pascherei ein harmloses Bild
zu geben, hatte man die Tiere angeschirrt. Gerade als der Treiber
mit' den Kühen die rettende Fähre betreten wollte, erschien ein
bayerischer Gendarnc, beschlagnahmte die Kühe und überwies sie der
zuständigen Gemeinde Dettingen zur Abschlachtung.

Dieburg . Bei einem unglücklichen Sturz von einer Treppe
erlitt der 73jährige Maurer Johann Thomas einen tödlichen Gc-
»iickbruch.

Menzlos (Oberst.). Die 23jährige Tochter eines hiesigen Ein.
wohners ist seit einigen Tagen unter Zurücklassung eines Briefes
verschwunden, in dem sie ihren Angehörigen mitteilte , daß sie ge¬
meinsam mit ihrem Bräutigam , der in Mainz in Garnison steht,
den Tod suchen würde. Auch der junge Mann Hai: einen Brief
ähnlichen Inhalt » an seine in Riedermoos wohnenden Eltern ge¬
richtet.

London. Fünfzehn weibliche Kranke sind bei einem Brande
in» Krankenhaus zu Manchester ums Leben gekommen.

Zmn Schneeschippen können, wie aus Berlin gcineldet wird,
die Hauswirte nach einer Anordnung des Oberkonmcandos in den
Marken alle ihre Mieter im Mer von 16 bis 60 Jahren , so weit
sie körperlich der Arbeit gewachsen sind, aufgrund des Hilfsdienst-
gefetzes veranlassen . Wer sick) weigert zu schippen, kann mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jal )re oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
belegt werden.

Kein Lebkuchen zur Weihnachtszeit. Der un» die Weihnachts¬
zeit so beliebte und begehrte Lebkuchen: ist in diesem Jahre nicht
zu haben , weil dis Reichsgetreidestelle den betreffenden Betrieben
Mehl fiir Lebkuchen und Keks siir das Jahr 1917/18 nicht liefert.

Der Gipfel des Wuchers. Wir sind beim Lebensmittelwucher
allmählich an ziemlich starken Tabak gewöhnt worden . Daß inan
aber für einen Liter Olivenöl 800 Mark verlangt , das übersteigt
wohl doch alles bisher Dagewesene, Wegen dieser Preissorderung
wurde jetzt der frühere Gastwirt Prätorius aus Schandau in Halle
zu 1000 Mark Geldstrafe verurteilt . Ms höchste zulässige Forde¬
rung wurden vom Gericht 40 Mark für das Liter angesehen.

Fliegür als Handelsreisende. In dänischen Zeituicgen sucht
eine größere Kopenhagener Firina einen tisihtigen Flieger als
Geschäftsreisenden anzustellen . In der Anzeige ist bemerkt, daß
Flugmaschine vorhanden ist.

Lohlenmangel auich in New York. In New Bork werden
die Lichtreklamen eingeschränkt, mn Kohlen zu spare».

Neueste Nachrichten.
Unsere militärische Lage.

Leipzig,  13 . November . Die „Leipziger Neuesten Nachr."
schreiben: Mit dem Zusammenschluß der Aniceen von Conrads
und Krobatins wird sich die italienische Front um drei Viertel ihrer
früheren Ausdehnung verkürzt haben. Das bedeutet, daß ein
großer Teil der Truppen , die auf diesem Kriegsschauplatz iic 'Angriff
oder Derteidigung tätig sind, als Acmeerefcrvc zu neuen offensiven
Zwecken ausgeschieden werden könnecc. Das Blatt berichiet dann,
daß es aus sicherer Quelle wisse, daß die Oberste Heeresleitung un¬
sere milttärische Lage heute als ebenso günstig beurteile, wie cs
im August 1914 der Fall gewesen ist.

Die Vorgänge in Rußland.
Kotter am,  13 . November . Der „Daily Telegraph " berich¬

tet aus Petersburg : Biele Soldaten wünschen den Frieden , und
nichts anderes . Aber sie wollen ebensowenig gegen Kercnski
kämpfen, wie gegen die Deutschen.

Kopenhagen,  13 . November . Nach den neuesten Pe¬
tersburger Telegrammen hat das Heer Lenins  durch Deser¬
teure von der Front und Matrosen bedeutenden Zuwachs bekom¬
men und den Kampf gegen die Truppen Kornilows und Kercns-
kis wieder ausgenommen. Es wird berichtet, daß die Schlacht
zwischen den Maximalisten und den Truppen der vorläufigen Re¬
gierung außerordentlich bluttg war . Auch die Straßenkämpfe in
Petersburg ivurden mit der größten Heftigkeit ausgetragen.
Kerenski hakte sich bei 'Ausbruch der Revolution dadurch gerettet,
daß er sich sofort nach Pskow begab, um sich an die Spitze der
Truppen von der Nordfront zu stellen, von denen er wußte , daß
sie gegen die Bolschewicki seien. Diese verfügten über 60 000
Mann , denen eine mehrfache Uebermacht Kerenskis und Kontt-
lows gegenüberstand.

Das Blatt „Finnmarkens Amtsttdende " meldet, daß England
alle englischen Transportdampfer , welche mit Kriegsmaterial und
Lebensmitteln nach Archangelsk unterwegs waren , habe anhalten
lassen, um sie ohne Löschmcg der Ladung nach England zurückzu-
bcordern.

Stockholm,,  13. November. Nach zahlreichen über Ha-
paranda eingehenden Depeschen scheint es sicher zu sein, daß gleich¬
zeitig mit Kerenskis Auftreten in Gatschina Kormlow von Moskau
gegen Zarskoje Sselo vorrückte. Im ganzen Kosakengebiet soll
Kaledin  als Diktator ausgerufen worden sein. Rußland hätte
daher außer Lenin jetzt drei' Diktatoren mit verschiedenen Zielen,
die, falls Lenin nicdergewarfen würde , in Kampf geraten würden.

Ein angeblicher Sieg kornilows.
Kopenhagen,  13 . Novecnder. Eine Meldung aus Ha-

paranda besagt: Reisende, die heute aus Rußland angskommen
sind, bestätigen, daß Kerenski einen vollstiindkgen Sieg , über die
Bolschewisten errungcm habe. In Petersburg ist ein Triumphirat
— Kerenski , Kaledin , Kornilow — gebildet worden , das die ganze
Macht in der Hand hat . Alle Truppen der Petersburger Garni¬
son sind zu Kerenski übergegangen . Lenin soll verhaftet seit». .

Ein sonderbares Gerücht.
Bern,  13 . November . .Hier verlautet , daß Ck)ina und

Japan Rußland den Krieg erklärt haben solle» uicter dem Einfluß
der Entente , um eine Strafexpedition wegen des russischen„Treu¬
bruchs" zu unternehcnen . (Bon irgend einer zuverlässigen Seite
ist dieses.Gerücht bisher niicht bestätigt . D. Red .)

Die Veröffentlichung der Gchcimverträge.
Basel,  13 . November . . Nach schweizerischen Meldungen aus

Stockholm wird aus Petersburg eine Erklärung der neuen Regie¬
rung vom Sonntag bekannt gegeben, woncuh im Wrnterpaläis
drei Geheimverträge Kerenskis mit den Ententemächten vorge¬
funden wurden . Sie betreffen die Fortsetzung des Krieges , Ihre
Veröffentlichung wird schon in den nächsten Tagen erfolgen, ,gleich¬
zeitig mit den Geheiinverträgen der Zarenregierung aus . dem
Jahre 1912 bis 1916.

Italiens Schicksal.
Genf,  13 . November. Ein Hcwasberichf besagt, ncan er¬

warte mit äußerster Spannung die neuesten Nachrichten voin ita¬
lienischen Kriegsschauplatz. Noch befänden sich italienische Truppen¬
teile, namentlich die im Cadore, in einer kritischen Lage. Die all¬
gemeine Aufmerksamkeit wende sich dem Abschnitt von Feltre zu.
Alles komme darauf an , ob die Mittelmächte unbehindert ihren
großen Konzentrotionsplan in kürzester Zeit durchzuführen ver¬
möchten. Niemals im Laufe des Weltkrieges habe die Schnellig¬
keit der Bewegungen eine größere Bedeutung gehabt.

Lugano,  13 . November . In der „Gazette Ticinese" be¬
spricht ein alter Garibaldianer die militärische Lage Italiens : Die
Picwe-Linie vom Meere bis zu den Bergen von Conegliano am
linken und bei Adolo am rechten Ufer sei nicht, wie gesagt wurde,
hundert Kilometer, sondern etwa nur halb so lang . Sie werden
von der dritten , vierten und sechsten Armee, s. h. etwa 500 000
Mann , und den neuhinzutretenden Verbünden , sowie von den
Truppen der Verbündeten gehalten. Außerdem seien die Ausgänge
des Trenttno und von Judikarien von der 1. und 5. Armee, gleich
300 000 Mann , bewacht. Sollte eine solche Macht nicht ausreichen,
um den Feind aufzuhalten , dann müsse man olle Illusionen ausge¬
ben. „Die Piave muß gehalten - werden , oderalles
ist verlöre n."

Ganz Venotien preisgegeben.
Schweizer Grenze,  13 . November. Der „Zürcher Tages-

anzeigcr " betont , es verdiene bemerkt zu werden, daß die Havas-
kommentare, die nun täglich über die Ereignisse in Oberitalien aiis-

tzegeben werden, die Rückzugspläne der alliierten Hilereslestu^
fortwährend ftückweise andeuten . In den letzten KommcnrM'-
wird bereits offen von der Preisgabe der ganzen Provinz Venenem
das wäre also im Süden bis zunc Po und im Westen bis zum
stütz des Mineio aus dem Harda -See, gesprochen. Die befestrKv
Lager von Verona und Mantua hätten in diesem Falle die 0°
pfeiler der neuen Front zu bilden. «

Schweizer Grenze,  13 . November . Der „Basler Sfr“
zeiger" schreibt, von den acht Provinzen des Landesteils Benellc»
habe Italien bereits die größte, Udine, mit 6582 Quadratkilometer
und 628 000 Einwohnern vollständig verloren . Ebenso dürften
Provinzen Bellurw und Treviso mit 3349 Quadratkilometern
491 000 Einwohnern so gut wie verloren sein, während die Pw
vinzen Venedig, Padua und Vicenza unmittelbar bedroht sind.

Bafel,  13 . November. Die „Aargauer Zeitung " nreldct-
Jn Bern -erzählt man sich, daß in den letzten Tagen der italienE
Gesandte zwölfmal bei der deutschen Gesandtschaft vorfuhr . Glc»V
zeitig vernimmt man , daß der deutsche. Gesandte in Bern E
Reichskanzler in Audienz enrpfangen wurde und ferner , daß kür?
sich der Kurier der italienischen Gesandtschaft in Bern trotz
Grenzsperr -e über die ttalientsche Grenze gelangte . Heute uctsstu
welfche Zeitungen zu melden, daß der italieittsche Gesandte
Bern telegraphisch nach Rom berufen worden sei.

Lloyd George der Retter Italiens.
Lugano,  14 . November. Man erzählt , Lloyd George

sich inkognito in Roin auf . Aus diesem Gerüchte geht hervor , bw
weite Kreise Italiens von der Persönlichkeit des englischen 3»‘‘
nisterpräsidenten das Wunder der Rettung Italiens erwarten . ' '
Der italienische volkswirtschaftliche Schriftsteller Einaudi behaupt^
ohne die gesichtete englisch-amerikanische Einfuhr von Getreide unf
Rohstoffen, sowie ohne die energische Fortsetzung des Krieges, P
Italien vollkommen dem Zusammenbruch ausgesetzt.

Berlin,  den 14. Novcncber 1917.
Ueber das Vordringen der Verbündeten in Oberitaiien bring^

die Blätter englische und fran ^öfi.dje Angstmeldungen. Besonder»
in Paris sei man gespannt, welchen Aerlauf die Dinge von der»
Sammelpunkt des Hauptteils der deutschen und österreichisch'
ungarischen Tr »cppen haben werden. In Rom ist das Hotel Palacr
angeblich wegen italieirfeindlicher Kmcdgebungcn deutschfreundlich^
Gäste geschlossen worden.

Die Tragödie des russischen StaatswelenS'
schreibt der „Berliner Lokal-Anzeiger", schlägt ins Groteske
Während im Westen des Reiches die maximalisti chen Revolutionär
und die Regierung Kerenskis bluttg um- die Macht kämpfen, W
sich angeblich der Osten des Reiches von der Regierung losgerisst"
und an die ganze Revolution eine heftige Absage gerichtet, inder»
er deu früheren Zaren zum Herrscher wählte.

EngLüKK.
Wdna London,  13 . Noneniber . Reuter . Lloyd George $

heute nachmittag nach London zurückgekehrt, er war von Veniselo»
begleitet.

Gege»» den Kanal-Tuno.el. >
Schweizer Grenze,  13 . November . Die „Neue Korke

sponoenz" meldet aus London : Das englische Kriegsministeriu^
hat sich gegen die Ausfühning des LlermA-Kanal -Tunnels aut'
gesprochen.

Ein neuer Ariedensvorschlag des Papstes?
Zürich,  13 . November . Die „Neue Züricher Zeit»ng" be

richtet aus Rom , daß man im Vatikan einen neuen päpsllich^
Friedensvorschiag erwarte.

Ber Lauchössifrisg.
Wba Berlin,  13 . Noveinbcr. Neue ll -Dootserfolge ^

Sperrcgebiet um England . 17 000 Bruttorcgistertomien . Unter de»
vernichteten Schiffen befand sich ein großer englischer Dampfer vc>l
Aussehen des /Dampfers „Saxonia ".

Der Chef des Admiralstabcs der Blarine.

»tritt .te froüiira iiptriitB«.
Vbna Paris.  13 . November . (Meldung der Agett^

hasse .) Nach Besprechung von Jntcrpellaiionen über
militärische und diplomatische Lage nahm die Kammer
250 gegen 192 Stimmen eine Vertrauens -Tagesordnung stit
die Regierung an . Nach Schluß der Kammer krak das Istsi
niflcrium zurück.

Der Milkwoch-Tagesbeeicht.
Wb Auulich. Großes hlMpkquartier , 14. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine größeren Kampfhandlungen.
In Flandern lebte das Artilleriefeuer erst am Abend wied^

aus; es nahm bei Dirmuidcn und nördlich von Pasfchendaele erheb
liche Stärke an.

Oesilicher Kriegsschauplatz
und

Mazedonische Front.
Nichts Besonderes.

Italienische Front.
In den Sieben Gemeinden erstürmten unsere Truppen ^

vorschnellen Höhensiellungender ItaKener östlich von Aflago ^
bas  Panzerwerk auf dem Lisser. Prlnolano und Feltre sind in
feretn Besitz. Links der unteren Piave Arkilleriefener.

Der Erste Generalqrmrtiermcister: Ludendorfs-

Anzsigen-Tekl.
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